Erſcheint wöchentlich. 
Vierteljährl. Pränumerations - Preis 
1 Thlr., bei den Boftanftalten 1 Thlr. Sgr. 
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< Von Arvin, 
(Fortſetzung.) 
Als Nutzvieh kommen in erſter Reihe in Betracht: 

a. 58 Kühe, im Durchſchnitt zu 500 Pfd. Lebendgewicht, von Thlr. 
400—900 Pfd. variirend, bei durchſchnittlich 45 Pfd. 
Productionsfutter auf 100 Pfd. Erhaltungsfutter, pro 
Stück jährlich nicht über 800 Quart Milch, zwiſchen 
600 und 1200 Quart ſchwankend, ausnahmsweiſe 
höhere Erträge; mittle Verwerthung des Quarts zu 
10 Pf.; mithin Milchertrag 22 Thlr. und 1 Kalb 
im Durchſchnitt 3 Thlr.; beträgt pro Kuh 25 Thlr. 
und insgeſa mme 1450 Thlr. 
Brackvieh von 58 Stück, nach Abzug von 
4 pCt. Sterblichkeit und bei durchſchnittl. 
Nutzung bis zu 8 Jahr, 7 Stück, ohne 


Maſt, pro Stück 18 Thlr. 126 
CC 4 
1580 
Brackvieh von Ochſen und Bullen, reſp. Jungvieh, 
incl. Sterblingsleder, bei 6— 8 jähriger Brackzeit pro 
Stück 30 Thlr. 40 


b. Schafoteh: 404 Stüc, incl. Lämmer, von 100 Stüd 


2½ Ctr. a 75 Thlr. durchſchnittl. 750 Thlr. 
Brackvieh, reſp. verkauftes Zuchtvieh, bei ö pCt. 
Sterblichkeit 40 Stück à 4 Thlr. 160 
Felle 40 Stück a ¼ Thlr. durchſchnittl. 16 920 
e. Schweine, 49 Stück Schlachtvieh a 12 Thlr. 588 Thlr. 
2 Stück Zuchtvieh à 11 Thlr. im Durchſchnitt 
von Ebern und Sauen z 
510 
d. Pferde, an Brackpferden 3 Stück a 20 Thlr., 2 Fohlen 
J ( 
e. Federviehzucht FFF 24 
Summa der Viehzuchterträge 3500 
oder pro Morgen Ackerland 3 ½ Thlr. 

Hierzu in runder Summe Gartens, Waller: und Oedland⸗ 
nutzung, nebh der Nutzung für Holz von Feld, Wieſe 
e ee ee A NT 

Demnähft für Stroh und Heu für die nichtlandwirthſchaft— 
liche Pferdehaltung. 3 


Ferner der landwirthſchaftliche Fabrikbetrieb: 
a. Spiritusbrennerei; 1620 Schffl. Kartoffeln, nach Abzug von 
Getreidezuſchuß, Steuer und Betriebskoſten, pro 
Scheffel 6 Sgr.. . 324 Thlr. 
Hierzu die Schlempe mit 


47⁰ Cir. Heuwerth 
à 20 Sgr. 8 


Summa 637 Thlr. 
Werth der Kartoffeln, pro Schffl. 12 Sgr. 648 - 
mithin Verluſt 11 Thlr. 
und bei geringerer Futterverwerthung nach Verhältniß. 
Ziegelei; bei einer Fabrikation von 2 Millionen Ziegeln aller 
Art, zum Geldwerthe von 15,000 Thlr. im Kreiſe, 
repartirt ſich die Bruttoeinnahme auf 1000 Morgen 
Ackerland mit 105 Thlr. und bei 33 pCt. Reinge⸗ 
nn f... 895 
Der übrige landwirthſchaftliche Fabrikbetrieb fehlt; denn weder 
die mit dem Dominialbefig verbundene Eiſeninduſtrie, noch die länd— 
iche Bierbrauerei größeren Umfangs if als landwirihſchaftlich anzu⸗ 
ſehen und die noch vereinzelt beſtehende kleine ländliche Brauerei ohne 
alle Bedeutung. Hiernach ift in dieſer Zuſammenſtellung dem Fabrik: 
ertrage von 21 Thlr. sub b. gegenüber der sub a. verzeichnete Ber: 
luſt von 11 Thlr. in Ausgabe zu bringen; — ein Verhältniß, das 
in der Provinz doch um Einiges zum Vortheil modifieirt ſich darſtellt 
Abgeſehen von dem Zuſchuß, den der Brennereibetrieb nach Bor- 
ſtehendem erfordert, treten aus den letztangeführten Ertragsquellen 
alfo noch ca. / Thlr. pro Morgen zu und beträgt die geſammte 
Bruttocinnnahme von 1000 Morgen Ackerland 16,694 Thlr. oder 
pro Morgen in runder Zahl 16,7 Thlr., allerdings nach den Ver⸗ 


— 


nur theilweiſe übereinſtimmen konnen, jedoch einen gleichen Maßſtab 
für alle Production allein zu gewähren vermögen und bei den Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebskoſten ebenfalls in Anwendung gebracht, dann immer 
den richtigen Reinertrag von den berfauften Erzeugniſſen gewähren. 

Auch kommt hier in Betracht, wie nicht nur Laien der Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern auch Leute, weſche fih „vom Fach“ nennen, nach 
den Brutto⸗Gelderträgen der einzelnen Zweige des Ackerbaus und 
der Viehzucht zu rechnen pflegen und die Ausgaben nicht ſo ſpeciell 
nach denſelben Sätzen, ſondern in Bauſch und Bogen nach den 
Wirthſchaftswerthen und auf das Niedrigſte berechnend, ihre Ein⸗ 
nahme und Ausgabe niemals in Ychtigem Ueberblick haben, — ſtets 


bei ihren Schätzungen in Widerſpruch mit den Ergebniſſen der Wirk: 


lichkeit und der Wirthſchaftsrechnußg ſtehen. 

Wenn die Bruttoerträge pro Morgen 12, 20, 30 bis 40 Thlr. 
und noch darüber betragen, ſollte man freilich kaum glauben, daß 
nur 3, 2 und oft genug fogar nicht 1 Thlr. Reinertrag verbleibt, 
und wenn man gar die für diefe Rechnungsweiſe ganz unpaſſende 
Regel anwendet, die Wirthſchaftskoſten dürften ¼ des Bruttoertrages 
nicht überſteigen, dann muß man natürlich zu bitterer Enttäuſchung 
elangen. 

: In dem hier vorliegenden Falle ſehen wir 17 Thlr. Bruttoertrag 
pro Morgen Ackerland oder 14 Thlr. pro Morgen Geſammtfläche 
und nach der Grundſteueranlage nur 39 Sgr. Rente gegenüber den 
14 Thlr. Brutto. x 

Sehen wir nun zu, wie ſich dies verhält. 

Die Wirthſchaftsausgaben, nach Möglichkeit den bezüg⸗ 


lichen Einnahmen gegenübergeſtellt und der Rente durchaus nicht zu 


Gunſten gerechnet, ſtellen ſich nun, wie folgt: 
a. beim Zugvieh, exel. Heu und Stroh, reſp. Wirthſchafts⸗ 
abfälle: 
1) 22 Pferde, im Durchſchnitt des Alters und der Unter: 
haltungsweiſe, pro Stück jährlich 60 Schffl. Hafer 
A hlt: . 


8 1320 Thlr. 
Ankauf oder Abnutzung der eignen Zuzucht 120 „ 
Hufſchlag, Curkoſten und Riemer- und 
Seilerwaaren FTF 
e LLAD 
2) 9 Zugochſen, à 8 Schffl. Kartoffeln incl. 
Schlempe, a 12 Sgr. 22853 Thlr. 
Seiler: refp. Schmiede: und Riemerwaaren, 
ſowie Curkoſten 75 12 
rund 30 
b. Nutzvieh: 
1) 58 Kühe und 1 Bullen, pro Stück 10 Schffl. 
Kartoffeln a 12 Sgr. 236 Thlr. 
500 Ctr. Rüben à 6 Sgr. 100 
Sicke u 8 4 
Viehſalz, Kleie reſp. Schrot, Lein- und 
Rapskuchen . 60 
400 
23 Stück Jungvieh, zugleich zur Ergänzung 
der Zugochſen, a 4 Schffl. Kartoffeln, 
pro Schffl. 12 Sgr. 363 Thlr. 
Andere Nebenkoſten e i bl: 
Hierzu Ankauf von Zuchtoieh 48 9 
2) Schafe, 404 Stück, pro 100 Stück 150 Schffl. 
Kartoffeln a 12 Sgr.. FRE Ne OS 
Salz und andere Futterzuſchüſſe . e 
Scheerlohn und Wollwäſche, nebſt Wolle⸗ 
veklaufskoſten : E 
Zuchtviehankauf . 45 
Schäfereigeſinde . 240 
ä 570 
3) Schweine. 51 Stück à 2½ Schffl. Kar⸗ 
toffeln a 12 Sgr.. 50 Thlr 
Kleie und ſonſtiger Futterzuſchuß. 30 
Ankauf von Jung⸗ und Zuchtvieh 150 


Hierzu der Zuſchuß zur Brennerei, als Acquifltion der 

chlempf e:: Rn  N  E 

4) Fütterung und Aufzucht des Federviehs. 2 7 

e. Wirthſchaftsperſonal, für Ackerbau und Viehzucht ge— 

meinſchaftlich, exeluſ. des ſchon berechneten Unterhalts des 

Schäfereigeſindes, jedoch einſchließlich von Bedienſteten der 
Gärtnerei: 

1) 3 Wirthſchaftsoffieianten, nach Repartition der ver- 

ſchiedenen Kategorien, mögefammt. . . . 

2) Geſinde, zur Dienftleiftung im Felde, im Stalle, im 

Garten, Gehöft und Hauswirthſchaft, auf je 25 Mrg. 

Ackerland und Nebenfunetionen 1 Perſon, — alfo 

40 Geſinde, im Durchſchnitt der Belohnung und Be— 

koͤſtigung 1 Geſinde jährlich 50 Thlr. ; 

Zu bemerken ift hierbei, daß zwar im Kreiſe nur 

3200 ländliche Dienſtboten vorhanden, was auf 

1000 Morgen Ackerland nicht mehr als 23 ſolcher 

Perſonen ergiebt, das Fehlende aber iſt auf Rechnung 


600 


2000 


Th. 


28. April 1870. 


Uebertrag Thlr. 5565 
der bezüglichen Dienſtleiſtungen von den Familien⸗ 
gliedern der kleineren und kleinen Wirthe zu ſetzen. 

3) Tagelöhner: zur Beſtellung der Saat, insbeſondere der 
Hackfrüchte, einſchließlich der Auf- und Unterbringung 
des Düngers, des Queckenrechens, Steineleſens u. dgl., 
ferner zur Ernte des Getreides, des Flachſes, der 
Kartoffeln und Rüben, des Kopfkohls, des Heues 
und Grummets, ſowie zum Druſch und den ver⸗ 
ſchiedenen Nebenarbeiten, welche gewohnlich nicht vom 
Geſinde verrichtet werden, ausſchließlich der Flachs⸗ 
bereitung, kommen auf je 25 Morgen Ackerland 300 
Tagelöhne, aus 3 Theilen männlicher und 2 Theilen 
weiblicher Arbeiter, oder auf 1000 Morgen: 

7200 Männertage a 6 Sgr. 1440 Thlr. 
4800 weibliche oder gleich ſolchen 
zu rechnende Arbeitstage à 3 Sgr. 480 = 


Wie beim Geſinde treten auch bei den Tage⸗ 
löhnern, deren die Landwirthſchaft des Kreiſes noch 
nicht, nach dem vollen Sinne des Worts, 3000 zählt, 
die Familienglieder der kleinen Wirthe für die feh- 
lenden ein und ſogar thut ein beträchtlicher Theil 
der ganz kleinen Beſitzer in fremden Wirthſchaften 
Tagelöhnerdienſte, ſammt den Angehörigen. 

Hierzu kommen noch die Arbeiten des Flachs⸗ 
röſtens und Brecheng, reſp. Schwingens, für 160 Etr. 
u 2½ Thlr. im Durchſch nit 
An die Flachsarbeit ſchließt ſich auch die Be: 
ſchaffung der Leinſaat, die wir mit der von andern 
Sämereien und dem Ankauf von Dungmitteln zu⸗ 
ſammenſtellen wollen, nämlich unter 8 
d. 1) 100 Schffl. Leinſamen, / Tonnen⸗, Kronen- und 

Sacklein, durchſchnittl. pro Schffl. 4¼ Thlr. 425 Thlr. 
2) Zuſchuß auf Saatgetreide und Koſten für 

andere Sämereien, Baum: und ſonſtige 

Pflanzen e ad 
3) Dungmittel, insbeſondere Kalk. 175 


e. 1. Handwerkerkoſten, außer den ſchon berechneten für 
Schmiede-, Riemer: und Seiler-Arbeiten und Waa: 
ren, ferner für Geräthe und Maſchinen, Eiſen⸗ und 
Holzwaaren ꝛc. in runder Summe 3 

2. Brennmaterial im Allgemeinen ; 

Continuirliche Bauten und Meliorationen . 

g. Verſicherungen: 

1) gegen Hagelſcha den 
2) gegen Feuer, für Gebäude, Vieh u. Beſtände 
3) gegen Viehſt erben 


1920 


400 


650 


1500 
225 
500 


* 


160 Thlr. 
120 = 
20 : 
0 
h. Steuern und Communal-Abgaben, exeluſ. Einkommen⸗ und 
Klaſſenſteuer: 
1) Grundſteuer, pro Morgen nutzbarer Fläche 3 / Sgr. 
alſo für 1190 Morgen circa 128 Thlr. 
2) Gebäudeſtener, auf 1000 Morgen Areal re: 
Pant IE 
3) Provinzial, Kreis- u. Communalabgaben, dgl. 38 i 
Summa Thlr. 11,140 

Sonach verbleibt pro Morgen Ackerland bei einem Bruttoertrag 
von 16,7 Thlr. ein Reinertrag von 5,56 Thlr. und pro Morgen 
Geſammtfläche ein folder von ca. 4,6 Thlr., gegenüber der Grund⸗ 
ſteueranlage von 39 Sgr. 

In der Provinz ſtellt ſich bei einer Grundſteueranlage von 
49 Sgr. für den Morgen Acker, Garten, Wieſe, Weide ꝛc., oder 
ebenſoviel als für den Acker allein, die wirkliche Boden rente nur auf 
3,7 Thlr.; es liegt aber dieſe Differenz faſt lediglich in dem bedeu⸗ 
tenden Flachsbau des Creutzburger Kreiſes, was ſehr beachtenswerth 
darauf hinweiſt, wie die hohen Bodenpreiſe vorzugsweiſe 
auf den Betrieb eines rationellen Handelsfruchtbaus, 
nächſt dem auf die Pflege einer einträglichen Viehzucht, 
hinweiſen, außer auf den erforderlichen Getreidebau 
und Fabrikbetrieb. 

Was den Flachsbau betrifft, wird dieſer im Creutzburgſchen zwar 
um Vieles beſſer gepflegt, als in den meiſten Theilen Schleſiens und 
in anderen Provinzen, rationell aber iſt fein Betrieb auch hier noch 
bei Weitem nicht zu nennen, und könnte er ſehr wohl quantitativ 
um 25 pCt. mehr bringen und qualitativ um ebenſoviel, alfo fiber: 
haupt ſtatt je 100 Thir. den Ertrag von 157 ½ Thlr., oder ſtatt 
2 Ctr. zu 16 Thlr. pro Morgen 2 ½ Gtr. zu 20 Thlr., außer 
demſelben Leinertrag, der heut erzielt wird und unter nur verhäͤltniß⸗ 
mäßig geſteigerten Productionskoſten. Ebenſo iſt die Viehzucht noch 
ſehr weſentlicher Verbeſſerungen fähig und bedürftig, Schon darin 
liegt ein ſehr ſchwer in die Waagſchale fallender Fehler, daß auch 
bier vom großen Beſitzer die Rindoiehzucht zu Gunſten der Schaf: 
zucht fait allgemein vernachläßigt wurde. Der Boden weiſt zwar, 
wie geſagt, großentheils auf Schafzucht an, aber ohne das Rind 
auszuschließen, und fo hätten beide Gattungen Nutzvieh ſchon längſt 
nebeneinander mit Intelligenz gepflegt werden ſollen, werden es aber 
großentheils auch heute noch nicht. 


u 


r i teen ini 

Wo das Schaf nicht neben dem Rinde, ſondern an deffen Stelle 
gehalten wird, muß nothwendig die Bodenrente beeinträchtigt werden; 
abgeſehen davon, daß das allgemeine Bedürfniß an Erzeugniſſen der 
Rindoviehzucht fih immer ernſtlicher geltend machen muß. Auch wenn 
man genau in Rechnung ſtellt, was die Nutzkuh bis zu ihrer Nutz⸗ 
barkeit an Aufzucht mehr koſtet, als fie bis dahin werth wird, waͤh⸗ 
rend das Lamm ſchon von Geburt an, außer ſeinem Zuwachs, einigen 
Nutzen gewährt, it der Vortheil noch viel zu bedeutend auf Seiten 
der Rindviehzucht, als daß die Schafzucht mit ihr rivalifiren konnte. 
Ein eingehender Vergleich der hier vorangegangenen Berechnungen 
von den Erträgen und Unterhaltungskoſten beider Nutzvieharten 
würde dies beſtätigen, ja deutlicher darthun, wie die meiſten der un⸗ 
zahligen derartigen, meiſt einſeitigen Vergleichs rechnungen; denn die 
auf 72 Stück Großvieh zu reducirende Kuh- und Jungviehheerde 
läßt, das Brackbieb von dem Ochſenbeſtande als Entſchaͤdigung für 
die Zuzucht mit eingerechnet und dagegen auch die Koſten der War— 
tung in Anſaß gebracht, abgeſehen von Rguhfütterung, Sommer: 
fütterung, Weide und Düngerproduction, einen reinen Ertrag von 
730 Thlr. oder pro Stück Großvieh 10 ½ Thlr. übrig, wogegen die 
404 Schafe, 45 Stück Großvieh vertretend, außer der angerechneten 
reicheren Wurzelfütterung, auch mit Weide, Heu und Stroh reich 
licher bedacht, nur 356 Thlr., oder pro Stück Großvieh 7% Thlr. 
gewaͤhren; — noch überzeugender aber ſpricht ein Vergleich zwiſchen 
den vorzugsweiſe Schafe haltenden Dominien und den faſt nur 


Rindvieh züchtenden Ruſticalgütern. (Schluß folgt.) 
Düngungsverſuche aus dem Großh. Poſen im Jahre 1869.“ 


Fortſetzung.) 
Nach den Analgfen der Düngemitrer berechnet fih, daß die ver: 
ſchiedenen Parzellen folgende Mengen von Stickſtoff und Phosphor: 
fäure im Dünger zugeführt erhielten: 


Slickſtoff Phosphorſäure 
im löͤs⸗ unlg- 
Ganzen liche liche 
Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. 
Parz. 1. Knochenmehl 115 4,62 22,79 — 22,79 
s 2. Roher Guano. 70 8,54 8,20 2,04 6,16 
„4. Aufgeſchloſſener Peruguano 70 6,73 7,48 7,20 0,28 


e 5. Superphosphat aus Kno- 


chenfohle . 140 — 23,00 18,98 4,02 
7. Stallmiſt . 2600 13,26 8,84 — 8,84 
» 8. Superphosphat mit ſchwe⸗ 

felſaurem Ammoniak. 105 4,64 13,61 11,66 1,95 


Ernteergebniffe pro ½ Morgen in Zollpfunden. 


Düngung. 
1. Gedämpftes Knochenmehhlllllllc clk 115 | 5563 
Woher Beräuann. u. en san: 70 | 5435 
3. hn ER — 4508 
4. Aufgeſchloſſener Peru gans — — 705998 
5. Superphosphat aus Knochen kohle. 140 | 4844 
BEE E a ken s tanken — | 4097 
biehniſtt AA ATA 2600 | 4592 
8. Superphosphat mit ſchwefelſaurem Ammoniak 105 5138 
e e ae N Reel DEREN — |3936 
Mittelertrag der ungedüngten Felder. — 4180 


Bei der Durchſicht dieſer Zahlen ergeben ſich ſehr bedeutende 
Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Verſuchsreihen. Dieſe erklären 
ſich zunächſt aus dem ungleichen Productionsvermögen der verſchiede— 
nen Verſuchsfelder; nächſtdem mag aber auch die Ungleichmäßigkeit 
der Witterung weſentlich mit zur Hervorbringung dieſer Differenzen 
beigetragen haben. Schon oben it der ſtrichweiſe eingetretenen Ge: 
witterregen gedacht, welche an mehreren Orten das Wachsthum der 
Kartoffeln ſehr beförderten und dieſelben vor Mangel an Feuchtig⸗ 
keit ſchützten, während an anderen Orten — vorzugsweiſe in La— 
wice — die Dürre bei leichter Bodenbeſchaffenheit ſehr nachtheilig 
wirkte. Dieſem Einfluſſe läßt ſich leider nicht Rechnung tragen, da 
meteorologiſche Beobachtungen von den Verſuchsanſtellern nicht aus: 
geführt ſind. 

Läßt man die ſpeciellen Verhaltniſſe des Bodens außer Acht und 
betrachtet die Verſuchsergebniſſe in ihrer Geſammtheit, ſo ergiebt ſich 
daß durchſchnittlich auf / Morgen durch die verſchiedenen Dünge⸗ 
mittel nachfolgende Mehrerträge über den durchſchnittlichen Ertrag 
der ungedüngten Felder erzielt worden ſind: 


Knochen mehl. 629 Pfd. Kartoffeln 
Roher Guano 1036 = f 
Aufgeſchloſſener Guano 1091 ó 
Stickſtofffreies Superphosphat. 4414 
Dir 544 
Stickſtoffhaltiges Superphosphat. 586 


Um eine Gewinn: oder Verluſtberechnung für die Düngungen 
aufſtellen zu können, iſt es nöthig, der Berechnung einen beftimmten 
Kartoffelpreis zu Grunde zu legen. Da der Preis der Kartoffeln 
je nach den localen Verhältniſſen erheblich variirt, fo habe ich nad: 
ſtehende Rechnung für verſchiedene Preiſe aufgeſtellt: 


Bei einem Kartoffelpreiſe 


pro Centner van 10 Sgr. 12 Sgr. 14 Sgr. 
berechnet ſich ein Gewinn 

(+) oder Verluſt (=) 

für die Düngung mit: 

Knochenmehhll — 42. 1 Sgr. — 29. 5 Sgr. — 16. 9 Sgr. 
Robem Guano — I. 4 +19.3 s +40.0 : 
een Guano + 4.1 > ＋ 25. 9 ＋ 47. 7 
Stickſtofffreiem Superphos⸗ 

. — 60. 9 c 
Nindviehdunger +: -»- —50,6 : — 39.7 28. 8 
Superphosphat mit ſchwe⸗ 

felſaurem Ammoniak... — 46. 4 — 34. 7 — 23. 0 


Bei dem angenommenen niedrigſten Kartoffelpreiſe von 10 Sgr. 
pro Gentner haben nur die beiden Guanos durch ihre Mehrerträge 
ſich bezahlt gemacht, bei den übrigen Düngemitteln deckt der Werth 
der erzielten Mebrerträge die Koſten der Düngung nicht, es wären 
Preiſe der Kartoffeln von 16 ½ bis 24 Sgr. pro Centner erforder: 
lich, um durch den Verkaufswerth der Kartoffeln die Koſten der Dün- 
gung wieder einzubringen. Der Stallmiſt macht hiervon keineswegs 
eine Ausnahme, er hat ſogar neben dem ſtickſtofffreien Superphos— 


) Auszug aus dem Bericht des Dr. Ed. Peters. 
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Chiliſalpeter. Das Kraut von dieſem Stücke zeichnete fi in Stärke 
und Friſche vor allen anderen Stücken aus, es hielt ſich am längſten 
grün und gab einen Ertrag von 51 Ctr.“ Knochenmehl lieferte 
hier 54 Gtr, gewöhnlicher Peruguano 53 Ctr. und ſſtickſtofffreies 
Superphosphat 46 Gtr. 

In Prauſchwitz wurde eine zehnte Parcelle mit 115 Pfund 
Bakerguanoſuperphosphat, enthaltend 22,4 Pfd. loͤslicher und 1,10 
Pfund unlösliher Phosphorſäure, gedüngt. Sie ergab 3203 Pfd. 
Kartoffeln, Superphosphat aus Knochenkohle 3604 Pfd., der aufge: 
ſchloſſene Guano 4185 Pfd. 

Herr Rittergutsbeſitzer Jacobi — Trzionka berichtet: „Außer diez 
fen obigen Verſuchen habe ich noch mit feinem gedämpften Kno- 
chenmehl und mit aufgeſchloſſenem Guano größere Verſuche gemacht, 
die mich ſehr befriedigt haben. Leider konnten wegen der verſpäteten 
Ernte die Reſultate nicht genau ermittelt werden. Der Durchſchnitt 
beträgt bei 200 Morgen 96 Scheffel.“ (Schluß folgt.) 


Die für den Stallmiſt angegebenen Mengen ſind nach der obigen 
Analyſe des in Prauſchwitz verwandten Düngers berechnet, für die 
übrigen Verſuche werden die Angaben nur annähernd zutreffen. 


Ueber den Witterungslauf im vergangenen Sommer iſt nach den 
meteorologiſchen Aufzeichnungen der Verſuchsſtation zu Kuſchen Fol— 
gendes zu berichten: 


Der Maimonat war vorherrſchend trocken; es regnete zwar be- 
ſonders in der erſten Hälfte des Monats wiederholt, doch waren die 
Niederſchläge ſehr unbedeutend und durchfeuchteten den Boden nur 
bis zu geringer Tiefe. Die Temperatur bewegte ſich in großen 
Extremen, anfangs war es empfindlich kalt, vom 7. Mai an nahm 
die Temperatur raſch zu, wodurch die Trockenheit des Bodens nach 
Verdunſtung der Winterfeuchtigkeit ſich bis zur Dürre ſteigerte. Am 
1. Juni fiel ein nicht ſehr bedeutender Regen (365 Ke, auf 1 Quadrat: 
fuß), dann regnete es wieder am 9., 10. und 11. Juni, jedoch fo 
ſchwach, daß die Pflanzen davon kaum erfriſcht wurden; endlich 
machte in der Nacht vom 14. zum 15, ein ſtarker Gewitterregen 
der Dürre ein Ende. Mit dem 20. Juni begann eine achttägige 
Regenperiode, welche die Kartoffeln auf durchläſſigem Boden benach— 
theiligte. Der Julimonat war wieder ſehr trocken, wir zählten nur 
6 Regentage, dabei war die Temperatur fortwährend ſehr hoch, ſo 
daß gegen Ende des Monats die Saaten wieder ſehr durch Dürre 
litten. Auf leichten Böden vertrockneten die Kartoffeln. Mit Beginn 
des Auguſts trat wieder Regen und mit dieſem anhaltend feuchtes 


Das fleißige Begießen der Erdbeeren Anlagen. 


Wer ſich Erdbeeren von beſonderer Größe und recht ſaftreich 
heranzuziehen wünſcht, der hat nur das Eine noͤthig, daß er die 
Pflanzen alle Abende regelmäßig vollſtändig durch Begießen mit 
Waſſer fättigt, fo lange die Witterung trocken iſt und zwar von dem 
Zeitpunkte ab, wo ſich die Frucht zu bilden beginnt, bis dahin, wo 
ſie zur Reife gelangt; dadurch wird die Ernte verdoppelt und iſt das 
Land nicht ganz Fräftig, dann wird ein geringer Zuſatz von Dünger: 
jauche zum Waſſer den Erfolg erhöhen. F, 


Wetter ein. 
niedrig. 


worauf fie durch Frot getödtet wurden. 
Obgleich die einzelnen Verſuchsorte nicht weit von einander ent: 


fernt find (Konary im Kreiſe Kröben, Sliwno und Trzionka im Kreiſe 
Buk, Grzybno im Kreiſe Koſten und Dabskie Gorki im Kreiſe Shubin 
bilden die Grenzſtationen, fie liegen von Nord nach Süd etwa 20 Mei: 
len und von Oſt nach Weſt 6 Meilen auseinander), ſo haben doch 
die haufigen Gewitterregen im vergangenen Jahre eine ungleichmäßige 
Vertheilung der Niederſchläge auf dieſem Gebiete herbeigeführt. Im 
Allgemeinen dürfte jedoch der Charakter der Witterung den obigen 
Angaben entſprochen haben, nur hatten einige Localitäten mehr, 


andere weniger von Regenmangel zu leiden. 
Es waren die ; 
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phat am ſchlechteſten rentirt und würde zur Deckung feiner Koſten 
einen Kartoffelpreis von 19 Sgr. erfordern. Daß hierbei immer 
nur die erſtjährige Wirkung der Düngeſtoffe in Betracht gezogen if, 
braucht wohl kaum noch beſonders hervorgehoben zu werden, es wird 
dies ſelbſtverſtändlich aber namentlich bei dem langſamer wirkenden 
Knochenmehl zu berückſichtigen ſein. i 

Läßt man die Nachwirkung der verſchiedenen Düngemittel als 
einſtweilen unbekannt außer Acht, zumal dieſelbe bei dem ſpeciellen 
Zwecke der vorliegenden Verſuche die Ermittelung der wirkſamſten 
Düngung für Kartoffeln weniger in Betracht kommt, ſo kann die 
Schlußfolgerung aus dieſen Verſuchen nur dahin lauten, daß die Zu: 
fuhr von Stickſtoff in leicht löslicher Form in erſter Linie den Ertrag 
beeinflußte. 

Die Zufuhr von Phosphorſäure und deren Löslichkeitsverhaͤltniß 
ſcheint erſt in zweiter Reihe ſich geltend gemacht zu haben. Der 
hoͤchſte Ertrag wurde bei dem aufgeſchloſſenen Guano erzielt, durch— 
ſchnittlich ca. ½ Scheffel mehr als von dem rohen Guano, obgleich 
im letzteren Falle faſt zwei Pfund Stickſtoff mehr zugeführt wurden. 
Die beſſere Wirkung des aufgeſchloſſenen Guano's mag theils der 
Verbindungsform des darin enthaltenen Ammoniaks zuzuſchreiben 
ſein — dies Düngemittel enthält kein flüchtiges kohlenſaures Am⸗ 
moniak — theils iſt dieſelbe der leichteren Löslichkeit und Aſſimilir— 
barkeit der Phosphorſäͤure zuzurechnen. Die mit Stallmiſt gedüngte 
Parcelle hat die größten Mengen von Stickſtoff und Phosphorfäure 
erhalten, ungefähr um die Hälfte Stickſtoff mehr als die mit dem 
Rohguano, und faſt doppelt fo viel als die mit dem aufgeſchloſſenen 
Guano gedüngten Felder. Trotzdem waren die Erträge der beiden 
letztgenannten Düngemittel im Durchſchnitt ſehr bedeutend hoͤher, die 
durchſchnittlichen Mehrerträge der beiden Guano's betragen faſt genau 
das Doppelte von dem durch die Stallmiſtdüngung erzielten Mehr— 
ertrage. Es läßt ſich dies wohl nur durch die geringere Löslichkeit 
der Beſtandtheile des Stallmiſtes erklaͤren. 

Stellt man die Parcellen, welche mit Knochenmehl, Superphos— 
phat und ammoniakhaltigem Superphosphat gedüngt find, in Ber- 
gleich, ſo dürfte ſich auch daraus zunächſt wohl die Ueberlegenheit 
der ſtickſtoffhaltigen Düngeſtoffe ergeben. Das ſtickſtofffreie Super: 
phosphat lieferte durchſchnittlich 441 Pfd. Mehrertrag, während das 
Knochenmehl und das ammoniakhaltige Superphosphat, welche dem 
Boden gleiche Mengen von Stickſtoff — 4,6 Pfd. — zuführen, reſp. 
629 und 586 Pfd. Ueberſchuß ergaben. 

Endlich ſei nur noch kurz darauf hingedeutet, daß das Knochen— 
mehl, welches nur unloͤsliche Phosphorſäure enthält, etwas mehr 
Ueberſchuß ergab, als das flicitoffhaltige Superphosphat, deffen 
Phosphorfäure größtentheils im Waſſer löslich war und defen Stict- 
ſtoffgehalt die Form von Ammoniak beſaß. 

Es dürfte nicht unintereſſant ſein, hierbei ein paar weitere Ver— 
fuhe mitzutheilen, welche in Woynitz, Prauſchwitz und Trzionka ne: 
ben den obigen ausgeführt wurden. 

Herr Adminiſtrator Wendland ſchreibt: „Außerdem machte ich 
zur eigenen Belehrung hinter Nr. 9 noch einen Verſuch mit 50 Pfd. 


Ds ee er 


Der Himmel war meiſtens bedeckt, die Temperatur 
Dieſe Witterung war für die nicht vorzeitig abgeſtorbenen 
Kartoffeln ſehr günſtig, dieſelben erhielten ſich bis zum October grün, 


Ueber das Verſicherungsweſen 


haben beim 3. Congreſſe Norddeutſcher Landwirthe zu Berlin vom 
14. bis 19. Februar eingehende Erörterungen ſtattgefunden und iſt 
zunächſt das Intereſſe des Publikums im Auge gehalten worden, 
das durch die Geſetzgebung eine Garantie für die Solidität, für die 
Vertrauungswürdigkeit der exiſtirenden Verſicherungsinſtitute verlangt, 
— Glücklicher Weiſe haben wir in dieſer Beziehung in Deutſchland 
kaum nennenswerthe ſchlechte Erfahrungen gemacht, und in den Mo— 
tiven zu einem darauf bezüglichen Geſetzentwurfe heißt es ausdrück— 
lich: „mit der größern Concurrenz habe fih auch die Gefahr, der 
durch die Conceſſtonirung vorgebeugt werden ſollte, vermindert.“ 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Oeſſentlichkeit der 
Verwaltung bei den Anſtalten dem Publikum die beſte Gelegenheit 
zur Controle giebt. 

Intereſſant ift es, was der Correferent im Congreſſe, Herr Lands 
rath v. Meyer, hierüber ſagte: 

Er rügt zunächſt, daß die Commiſſion nicht im Intereſſe der 
Gegenſeitigkeit und der öffentlichen Geſellſchaften, fon: 
dern lediglich im Intereſſe der Aetiengeſellſchaften referirt habe. 
Die Commiſſton habe einfach geſagt: Geſchwindigkeit it keine Hexerei, 
und bringt urploͤtzlich einen Geſetzentwurf für — Actien-Geſell— 
(haften. — Warum? Der Referent war Beamter einer Actien— 
Geſellſchaft — von dem Niemand erwarten konnte, daß er im 
Sinne des 2. Congreſſes reſeriren würde, und dadurch wurde, wie 
Herr v. Meyer ſagt, alles Moͤgliche bewieſen, namentlich eine 
gewiſſe Naivität, aber keine Disciplin, und deshalb correferirte der: 
ſelbe im Sinne des Beſchluſſes des vorjährigen Congreſſes und friz 
tiſirt zunächſt den oben genannten Herrn Referenten, der von der 
Fachpreſſe geſprochen, welche allgemein eine Aenderung der Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaſten verlange und äußert woͤrtlich Folgendes: 

„Meine Herren, auch ich habe großen Refpect vor der allgemeinen 
Preſſe, auch vor der Fachpreſſe, aber ich muß bitten, das Gewicht 
derſelben nicht zu überſchätzen. 

Was über Verſicherungs-Geſellſchaften in die allgemeine Preſſe kommt, 
das kommt aus der Feder der — Betheiligten —; das Publikum 
ſchreibt über ſolche Dinge gar nicht, ſondern es ſind immer nur die 
Geſellſchaften, welche die betreffenden Artikel liefern. Ich habe das 
früher nicht geglaubt, aber ich habe es gelernt, ſeitdem ich ſelber 
hinter die Couliſſen getreten bin. Für die ſtändiſchen Geſellſchaften 
hat früher Niemand geſprochen, für ſie iſt Niemand eingetreten, aber 
ſeit zwei bis drei Jahren befinden ſich eine Menge von Artikeln dar— 
über in den Zeitungen. 

Woher kommen dieſelben wohl? Meine Herren, ich ſage es im 
Vertrauen und hoffe, Sie werden es nicht weiter ſagen: — ſie 
kommen alle, alle von — uns, und daher vermuthe ich, daß 
die Artikel über die Actien-Geſellſchaften auch von keinem Andern 
find als von dieſen.“ “) 

So iſt es und nicht anders jetzt allgemein; tritt eine neue Ver⸗ 
ſicherung auf, ſo fallen die alten wie die Raben über ſie her und 
malen dem Publikum den Teufel an die Wand, alle möglichen Fälle, 
die z. B. eine Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft treffen können, werden da 
in die erſte Linie geſtellt; daß aber auch Aetien-Geſellſchaften zah⸗ 
lungsunfaͤhig, accordfähig werden können, davon ſchweigen die Götter. 

Im Leben neigt ſich aber jede der Sachen auf eine der zwei 
Seiten, nämlich auf die des Glücks oder des Unglücks. 

Erſtreckt ſich z. B. die Wirkſamkeit einer Hagel-Aſſecuranz auf 
eine Provinz und diefe wird durch Wetterſchaden ganz verwüſtet, fo 
figen Aetien-Geſellſchaften eben fo verfahren, wie Gegenſei⸗ 
tigkeits⸗Geſellſchaften. 

Beide kommen in die allergrößte Noth. Die Actien-Geſellſchaft 
muß accordiren, die Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft Nachſchuß verlangen. 

Iſt aber, wie z. B. bei der Aachen-Münchener Feuerverſicherung, 
die Wirkſamkeit durch die halbe Welt verbreitet, dann iſt ſie im 
Stande, ſehr viele Vortheile zu erlangen und zu leiſten. 

Wird es alfo der Norddeutſchen Hagel-Aſſecuranz moͤglich, durch 
fernere ſollde Geſchäftsführung das ihr bisher geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen und fo die Bilance immer ziehen zu konnen, welche fie 
bei letztem Abſchluſſe aufgeſtellt hat, fo wird fie prosperiren und dem 
Publikum Vortheile bereiten, wie die ſolideſte Aetien-Geſellſchaſt es 
nur immer im Stande fein mag, und an den Früchten werd en wir 
ſie erkennen. 

Bei Beurtheilung ſolcher Inſtitute it es durchaus noͤthig, ſich 
auf den objectiven Standpunkt zu ſtellen, weshalb ich mir erlaubte, 
dieſe Zeilen an die geehrten Leſer dieſer Zeitung zu richten. 


Dr. Ph. Frhr. v. Rothſchütz. 


Zu den Ausſtellungen. 

„Im wunderholden Monat Mai, als alle Knospen ſprangen,“ 
begrüßten wir im vorigen Jahre unſere lieben Feſtgenoſſen, die zur 
Wanderverſammlung aus allen Gauen des Vaterlandes nach Schleſtens 
Metropole kamen, zu [hauen und zu hören, zu berathen, zu belehren 
und belehrt zu werden! Der Jahrestag dieſer ſchoͤnen — jedem Theil: 
nehmer gewiß unvergeßlichen — Feſtzeit ift ſomit nahe, und mit ihm 
kommen wieder liebe Gäste und Standesgenoſſen nach Breslau, — 
freilich diesmal nicht in ſolcher Zabl und zu ſo weit ausgedehnten 


) Vergleiche: Bericht über die Verhandlungen des dritten Congreſſes 
Norddeutſcher Landwirthe. Berlin, Möſer. 1870. ma 
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Ausftellungen, doch aber wiederum zum Zwecke des Schauens, Hörens, 
Prüfens: zu unſerem einheimiſch gewordenen Schleſiſchen Zucht: 
vieh: und Maſchinen⸗Markte, zu welchen beiden dieſes Jahr noch 


die dritte Schleſiſche Gewerbe-⸗Ausſtellung hinzutritt. 


Schon finden ſich die Ausſteller zahlreich mit ihren Producten 
ein, find die — wie ſtets in coulanter Weiſe bewilligten Grereier: 
platz und Cüraſſier⸗Reitplatz umzäunt, und alle Vorbereitungen ger 
troffen, um die Gewerbe-Ausſtellung am 1., die Märkte am 2. reſp. 
Wenn der Maſchinen-Markt 
in Betreff des eingenommenen Raumes auch gegen das Vorjahr 
zurückſteht, zumal ja Garten- und forſtwirthſchaftliche Austellung 
wegfallen, ſo wird derſelbe doch auch dieſes Jahr wieder Viel des 
Bewährten, des Verbeſſerten wie des Neuen bieten, wie dies ebenſo, 


3. Mal rechtzeitig eröffnen zu konnen. 


und um ſo berechtigter wir vom Zuchtvieh-Markte erwarten und ver: 


ſprechen dürfen, als die Viebzucht in den letzten Decennien eine immer 
größere Rolle in der Landwirihſchaft ſpielt und deren Ausbildung 
gewinnt und immer günſtigere 


und Pflege immer feſtere Formen 
Reſultate liefert. 
Hierauf ſchon heute unſere Lefer aufmerkſam zu machen, halten 


wir gemäß der Tendenz unſeres Fachblattes für unſere Pflicht, wie 


wir ebenſo auch auf die Gewerbe-⸗Ausſtellung, welche in den präch— 
tigen Räumen des Schießwerders ſtattfindet, hinweiſen, deren Beſuch 
jedem Landwirt) des Intereſſanten, Belehrenden und Nützlichen 
Mannigfaltiges bieten wird. 

Breslau, 26. April 1870. > Nentwig. 

Ohne allen Zweifel werden wir auf den Ausſtellungen wieder 
vieles Neue finden, welches hervorzuheben unſere ſpätere Aufgabe 
ſein wird. Wir konnen es aber ſchon heute nicht unterlaſſen, auf 
eine ſehr wichtige Erfindung aufmerkſam zu machen im Gebiete der 
Thierheilkunde. 

Herr Stabsroßarzt Roehl zu Militſch hat eine ſogenannte Me: 
diein⸗Cantare erfunden. Die Conſtruction iſt ſo einfach, daß man 
kaum begreift, wie noch Niemand vorher darauf verfallen iſt. Das 
Mundſtück beſteht aus einer in der Mitte mit einer Oeffnung ver— 
ſehenen Roͤhre. An der linken Seite iſt ein Trichter angebracht, in 
den man die flüſſige Medicin gießt, welche nun ſofort in den Schlund 
des Thieres befördert wird. 

Das Inſtrument it für 2 Thlr. 25 Sgr. in der Eiſenwaaren⸗ 
handlung von R. Fulde in Militſch zu haben und werden wir da— 
für ſorgen, daß auf dem Maſchinenmarkte mehrere Exemplare durch 
die Güte der Herren Herz und Ehrlich zur Ausſtellung gelangen. 

D. Red. 


* * 
* 


Wie bei der vorjährigen Ausſtellung der landw. Wanderſammlung 
werden bei der hieſigen großen Hewerbe-Ausftellung vom 2. Mai 
bis 15. Juni d. J. im Schießwerder zu Breslau, wo groß⸗ 
artige Arrangements ſtattgefunden haben, — auch Rohproduete, 
Mineralien und andere Nebenerzeugniſſe des landw. Gewerbes, 
u. a. Honig, Wachs, lebende Bienenvölker aller Racen, darunter 
auch die jetzt ſo ſehr vorgezogenen Krainer Bienen, Bienenwoh⸗ 
nungen, Geräthe u. dgl. ausgeſtellt, verkauft und verlooſt. 

Für Letztere iſt der Anmelde: und Einlieferungstermin bis 1. Mai 
ausgedehnt worden. 

Man kann ſich brieflich wenden an das Bureau der Ausſtellung 
(Schießwerder) in Breslau, oder wegen Bienen ꝛc. an den Sections⸗ 
Borfigenden Baron von Rothſchütz. 


. 


Provinzial- Berichte. 


Namslau, 19. April. 1 unſere Gegend iſt es ein großes Glück, 
daß endlich geſtern wieder beſſeres Wetter eingetreten iſt; hoffentlich iſt es 
von recht langer Dauer. Mit der Ackerbeſtellung ſind in voriger Woche 
wohl da und dort kleine Anfänge gemacht worden, aber der ſtarke Regen⸗ 
guß in der Nacht vom Gründonnerſtag zum Charfreitag hat den Acker 
wieder zuſammengeſchwemmt; das ſchöne Schneewetter am Charfreitag 
Vormittag hat auch das Seinige dazu beigetragen. Die Saaten ſind hier 
noch weit zurück, fangen aber an, fih ſchüchtern in das hoffnungsreiche 
Grün des Frühlings zu kleiden. Am dürftigſten erſcheinen noch die Wei- 


zenfelder, weil der hieſige Boden mehr dem Roggen: und Kartoffelbau 


ünftig ift. f 

2 Yin fann pa auch erft fpäter geſäet werden, weil eine frühere Bez 
arbeitung und Beſtellung des Ackers unmöglich war. — Rohflachs findet 
fih noch da und dort zur Frühjahrsröſte auf den Stoppelfeldern ausge⸗ 
breitet. — Wie in faſt allen Gegenden unſerer Provinz erſcheint auch hier 
der Klee recht friſch und kräftig; wir haben demnach Hoffnung auf ein 
ſutterreiches Jahr, wenn nicht etwa unvorhergeſehene Dürre demſelben ver⸗ 
derblich würde. i PERDS 

Das Winterfutter ſcheint aber ſehr auf die Neige zu gehen: am 16ten 
d. M. bemerkten wir ſchon die erſten Schafheerden im Freien und zwar 
auf einer Wieſe, wo die dürren Grashälmchen abgeweidet wurden. C. K. 


Oppeln, 20. April. Die Rundreiſe des landwirthſchaftlichen Wander⸗ 
lehrers Herrn Arndt im Kreiſe Oppeln iſt nunmehr beendet und hat bei 
den Gemeinden erfreulichen Anklang gefunden. Die Vorträge waren ſtets 
zahlreich beſucht (am meiſten in Königshuld, wo fih über 200 Zuhörer 
eingefunden hatten) und ſind auch auf guten Boden gefallen, da viele 
ländliche Grundbeſitzer nach hierher gelangten Nachrichten bereits mit In⸗ 
tereſſe ſich die ihnen an die Hand gegebene rationellere Bewirthſchaftung 
ihrer Beſitzungen angelegen ſein laſſen. Wie wir hören, wird Herr Arndt 
nunmehr einer Einladung des Roſenberger landwirthſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins nachkommen und dort während der Zeit vom 25. April bis 13. Mai 


in gleicher Weiſe wie im hieſigen Kreiſe durch belehrende, mit praktiſchen 


Unterweiſungen Hand in Hand gehende Vorträge belebend und fördernd 
wirken. Dleſelben ſollen in den Orten Wiſſoka, Groß⸗Borek, Bodzanowitz, 
Sternalitz, Koſtellitz, Uſchütz, Alt⸗Roſenberg, Klein⸗Laſſowitz und Radau 
gehalten werden. (Br. Ztg.) 


Bremberg, Kreis Jauer, 19. April. Bei der Sitzung des Bienen⸗ 
züchter⸗Vereins am hieſigen Orte wurde die Frage erörtert, ob aus einem 
Stode, der nur gewöhnliche Bienen gehabt hat, auch ein Volk von gelber 
Färbung ohne des Züchters Zuthun entſtehen könne. Mitglied Kunz 
wies die Möglichkeit nach und tante ungefähr: Wird beim Abgange der 
einheimiſchen Königin die junge Mutterbiene durch eine italieniſche Drohne 
befruchtet, jo erzeugt fie ei me Man findet im Stode jetzt gelbe und 

chwarze Bienen. Wählen beim Abgange dieſer Mutter die Bienen zum 
eiſel ein Ei, woraus eine Biene von gelber Färbung geworden wäre, 
und wird dieſer wieder von einer echten italieniſchen Drohne befruchtet, 
ſo wird man nun im Stode nur gelb gefärbte Bienen finden. Mitglied 
Kunz verkauft künstliche, aus Wachs gepreßte Wabenanfänge und Mit: 
telwände. Die erſteren laffen fih nicht gut verſenden und die letzteren 
ziehen ſich leicht krumm, wenn nicht gehörige Vorſicht beim Einhängen 
ebraucht wird. Verwendet man aber nur ſchmale Streifen von dieſen 
ittelwänden, ſo führen die Bienen auch Ramäbigen Bau auf. Wie 
man dieſe Streifen leicht auf die Mitte des Wabendo hes befeftigen fann, 
giebt der 1 auf folgende Weiſe an: Man läßt fih vom Tiſchler 
ein Brettchen, fo lang wie das Wabenholz und etwa 5“ breit glatt hobeln 
und in daſſelbe / oder ½“ von der längern Kante auf der Oberfläche 
eine Nuth ſtoßen, ſo breit, daß die Wabenleiſte bequem auf die Kante hin: 
eingelegt werden kann und jo tief, daß fie zur Hälfte in der Nuth, zur 
Sältte über derſelben zu ſtehen kommt. An die eingele te Wabenleiſte legt 
man ven anzullebenden Streifen der künſtlichen Mittelwand fo auf die 
latte Oberfläche des Brettchens, daß er mit der Wabenleiſte im rechten 
Mintel zuſammenſtößt und fie auf allen Punkten der Kante berührt. Zur 
Beſeſtigung dieſes Streifens nimmt man den bekannten Klebjtoff, welcher 
ur Hälfte aus Wachs, zur Hälfte aus amerilaniſchem Harz beitebt, zerläßt 
ihn auf der Platte in einem Felgen de oder Teller, ſchöpft einige Tropfen 
der Flüſſigkeit mit einem Lö 
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befeftigt den Streifen an das Wabenholz. — Will 


off auf die andere Seite des Wabenſtreifens. 


gebracht. C. 


Auswärtige Berichte. 
Berlin, 22. April. 


ſchen Fi 


bahntarif nach den Grundſätzen des Pennyportos. 


deren erſter wie folgt lautet: § 1. „Vom J. September 1870 ab wird von 
jem Centner naſſer (grüner) Stärke, welche zur Bereitung von Syrup 
oder Zucker verwendet wird, eine Steuer von 25 Sgr., 
Centner der zu gleichen Zwecken verwendeten trockenen Stärke eine Steuer 
von 1 Thlr. 7½ Sgr. erhoben.“ Die Erhebung der Steuer erfolgt nach 
$ 2 vom Nettogewichte und zwar vor Einbringung der Stärke in die Ges 
fäße zur Zucker⸗ und Syrupbereitung; auch darf die Stärke, welche ver: 
wogen wird, immer nur einerlei Gattung ſein, und dürfen nie weniger 
als zwei Centner auf die Waage gebracht werden. Die übrigen Para⸗ 
graphen behandeln die Form der Erhebung und die Controlvorſchriften 
nach Analogie der bei der Rübenſteuer beobachteten Normen. Von § 17 
ab beginnen die Beſtimmungen gegen die Defraudation mit einem Mini⸗ 
malſaze von 10 Thlr. Außerdem ift ($ 26) für Zuwiderhandlungen gegen 
das Geſetz eine Ordnungsſtrafe von 50 Thlr. feſtgeſetzt. Das Etraſver⸗ 
fahren regelt ſich nach den Normen bei Vergehen gegen die Zollgeſetze. 
ae ee find dem Bundesrathe des Zollvereins 
erlaſſen. 

Unter dem Vorſitze des Generals Grafen v. d. Goltz hat ſich hier⸗ 
ſelbſt vor Kurzem ein aus den Herren Geh. Commercienrath Dietrich 
Commercienrath W. Herz, General v. Kotze, Geh. Oberregierungsrath 
Dr. v. Nathuſius, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Salviati, Dr. Strous: 
berg, Ku meiſter Wittich, Rittmeiſter v. Hindenburg und Ned: 
nungsrath Alpert beſtehendes Comité gegründet, welches den Zweck ver⸗ 
folgt, einen Centralpferdemarkt nebſt Pferdeausſtellung, der ſich 
jährlich wiederholen ſoll, in Berlin ins Leben zu rufen. Der diesjährige 
Markt, für welchen Dr. Strousberg feinen neuen Viehmarkt unentgelt⸗ 
lich hergegeben hat, wird im Anſchluß an das Sommermeeting das Pferde⸗ 
rennen in den Tagen vom 21. bis zum 25. Juni abgehalten werden. Um 
das Intereſſe des größeren Publikums für dieſes Unternehmen anzuregen, 
iſt mit en eine große Verlooſung von Neit- und Wagenpferden, 

ätteln, Geſchirren u. f. w. verbunden, zu welcher 60,000 Looſe à 1 So. 
verkauft werden und Gewinne bis zur Spe von 1500 Thlr. im Geſammt⸗ 
betrage von 44,300 Thlr. ausgeſetzt ſind. Die Verlooſung findet am 
24. Juni und Tags darauf eine Auction ſtatt, bei welcher ſämmtliche auf 
den Markt gebrachte Pferde verkauft werden dürfen. Das Bureau be⸗ 

ndet fih in dem Comptoir des Commercienrathes W. Herz, Dorotheen⸗ 
trape 1, von wo auch die Programme und Bedingungen für den Markt 
bezogen werden können. ; 2 

Die Berliner Roßſchlächtereien erfreuen fih nach dem Muf- 
ſchwunge, welchen fie jeit dem vorigen, Jahre genommen haben, einer 
a ſteigenden Theilnahme von Seiten der mittleren und ärmeren 

evölkerung der Stadt. Im Laufe des vorigen Jahres wurden 3500 
Pferde im Durchſchnittspreiſe von 10 Thlr. pro Stück in dem von dem 
Roßſchlächter Meyer vor dem Königsthore ſehr zweckmäßig neu erbauten 
Schlachthauſe von 20 Schlächtern geſchlachtet, wonach auf jeden derſelben 
ca. 175 Pferde pro Jahr kamen. Bei dem Mangel an geſunden Schlacht- 
pferden und der ſtärker gewordenen Nachfrage hatte ſich der Preis des 

leiſches von 2 Sgr. auf 3 Sgr. pro Pfund geſteigert. Seitdem jedoch 
olksküchen in allen Stadltheilen errichtet worden find, die keine Art von 
Pferdefleiſch verwenden, iſt der Preis für das beſte Fleiſch wieder auf 
2 Sgr. heruntergegangen. Seit Monat März werden auf einem von 
dem Roßſchlächter Meyer hierzu eingezäunten Platze allwöchentlich Pferde⸗ 
märkte abgehalten, auf welchem nur ſolche Pferde, die alsbald geſchlachtet 
werden ſollen, feilgehalten werden dürfen. Sämmtliche Pferde werden 
durch den Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich oder deſſen Aſſiſtenz⸗Arzt 
Dr. Hartwig unterſucht. Die durch dieſe Herren ſehr ſtreng ausgeführte 
Controle, für welche ſeitens der Roßſchlächter 10 Sgr. pro Pferd zu zahlen 
ſind, hat weſentlich dazu beigetragen, dem Pferdefleiſch ſelbſt in gut ſituir⸗ 
ten B Eingang zu verſchaffen. 
er Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. 
preuß. Staaten, deſſen alljährlich wiederkehrende, geſchmackvoll geordnete 
Ausſtellungen dem Publikum ſeit faſt fünfzig Jahren bekannt ſind, hat 
dieſelben bisher nur feinen Mitgliedern und geladenen Gäſten zuganglich 
ung Nach langem Drängen hat er im verfloſſenen Jahre zum erſten 
Male verſucht, ſeine in der Reitbahn des Berliner Tatterſall in der 
Georgenſtraße veranſtaltete Ausſtellung gegen Erlegung eines geringen 
Eintrittsgeldes dem größeren Publikum zu eröffnen. Der Erfolg war ein 
p günſtiger, die Theilnahme des Publikums eine fo freudige, daß der 
erein beſchloſſen hat, auch in dieſem Jahre, und zwar in den Tagen vom 


1. bis 3. Mai in der Reitbahn des Tatterſall eine große Ausſtellung 


von 5 Blumen, Früchten und Gemüſen zu veranſtalten. S 


Bei den großen Pflanzenſchätzen, die Berlin und beſonders auch die Mit⸗ 
glieder des Vereines beſitzen, bei der Bereitwilligkeit der Gartenbeſitzer 
in und außerhalb Berlin, dieſe Schätze zur Verfügung zu ſtellen und zur 
Verſchönerung der Ausſtellung beizutragen, bei der anerkannten Gewandt⸗ 
heit und Geſchiclichkeit der Ordner, der Herren Boeſe und Gaerdt, iſt 
zu erwarten, daß die Ausſtellung hinter keiner der früheren zurückbleiben 
und ein getreues Bild deſſen bieten wird, was die deutſche Gärtnerei zu 
leiſten vermag. SSAI A 3 ; 

Dem biefigen Acclimatiſationsvereine ift ſeitens der Regierung 
ein Grundſtück zur Anlegung eines Acclimatiſationsgartens über: 
wieſen worden, deſſen Einrichtung bereits begonnen hat Da aber die 
baulichen Vorbereitungen die Anlage 10 Verſuchsfeldes für dieſes Jahr 
noch nicht geſtatten, ſo hat des de edrich Carl dem Vereine ein 
Grundſtück von dem Areale des Rittergutes Düppel bei Zehlendorf zu 
Aubauverſuchen ausländiſcher Nutzpflanzen zur Verfügung ocjel. 

Die Mitglieder des deutſchen Fiſchereivereines, welcher fid am 
31. Januar d. J. unter dem Proteckorate des Kronprinzen hierſelbſt bil⸗ 
dete, werden Ende d. M. eine Fahrt um. die Inſel Rügen veranſtalten, 
um die dortige Seefiſcherei in Augenſchein zu nehmen. Es ſoll hierbei 
die Stelle fuͤr den projectirten deen für Fiſcherboote auf der 
See beſichtigt, eine Treibnetz⸗ ſowie andere Fiſchereien auf Lachs, Hering 
u. ſ. w., eine Seehundsjagd und ein Wen Aug veranſtaltet werden. 

Zur Errichtung eines permanenten Tud- und Wollmarktes 
in Berlin hat ſich ein Conſortium conſtituirt, welches die Gründung einer 
e beabſichtigt. Auf einem bereits erworbenen, am Monbijou⸗ 
platze belegenen Gebäudecomplex von 3½ Morgen Größe follen 550 Loe: 
litäten für die Tuchbranche eingerichtet werden; für Wolle follen die großen 
Böden dienen, außerdem der auf einem Raume von 6000 Quadratfuß zu 
erbauende Wollſpeicher. Auch wird eine Börſen⸗ und Auctionshalle für 
beide Branchen daſelbſt hergeſtellt werden. Die Kellerräume ſind ſo pro⸗ 
Bias pa auch die Leder⸗ und Rohproductenbranche dort vollſtändig 

atz findet. > 

In Dresden hat fih ein aus den Directoren und Vorſtänden der 
dortigen Brauereien zuſammengeſetztes Comité gebildet, welches auf die 
Tage vom 28. bis 30. Juli c. einen deutſchen Brauertag zum Zwecke 
der Begründung eines deutſchen Brauerbundes beruft. - 

Der vor einiger Zeit in England aufgetauchte Plan, den Eiſen⸗ 
bahntarif nach den Grundſätzen des Pennyportos zu reformiren, 
wird jetzt von dem Secretär des allgemeinen mecklenburgiſchen Handels⸗ 
vereines, Herrn F. Perrot, auch dem deutſchen Publikum dringend zur 
Beachtung empfohlen. Herr Perrot ſchlägt vor, den Fahrpreis für die 
1. Klaſſe auf 2 Thlr., für die II. auf 10 Sgr. und für die III. auf 5 Sgr. 
feftjufegen, ohne Rückſicht auf die Länge des Weges, den man zurücklegen 
will. Die Sache klingt ungeheuerlich und auf den erſten Blick ſcheint es, 
als ob ein ſolcher Plan ohne den vollſtändigen finanziellen Ruin der 
Eiſenbahnen gar nicht ausgeführt werden könnte, aber wenn man aus 


ehaltene Brettchen mit der Wabenleiſte ſo, daß die Flüſſigkeit an der 
Kante herabläuft, welche das Wabenholz bien rt. Sie erkaltet ſchnell und 
l ö ill man aber recht ſicher 
pegen, fo wendet man die Leiſte um und gießt noch einige Tropfen Klebe- 


„Mit der Beſchaffenheit der Bienenvölker in jetziger Zeit waren die 
meiſten der anweſenden Bienenzüchter nicht zufrieden. Kälte und Hun⸗ 
gersnoth haben auf den meiſten Ständen gewüthet und viele Völker um⸗ 

K. 


eee eee 


[Die Vorlage über die Beſteuerung 
des Stärkeſyrups und Stärkezuckers. — Centralpferdemarkt 
und Pferdeausſtellung. — Die Berliner Roßſchlächtereien. — 
Ausſtellung des Vereines zur Beförderung des Gartenbaues. 
— ir eines Acclimatiſationsgartens. — Fahrt des deut: 

chereivereines nach Rügen. — Permanenter Tuch⸗ 
und Wollmarkt in Berlin. — Deutſcher Brauertag. — Eiſen⸗ 


Ueber die dem Zollbun desrathe zugegangene Vorlage über die Be⸗ 


ſteuerung des Stärkeſyrups und Stärkezuckers wird von hieſigen 
Blattern folgendes Nähere gemeldet: Die Vorlage umfaßt 28 Paragraphen, 


und von jedem 


bei dieſem ermäßigten Satze die gleiche Einnahme zu bringen, wie jetzt 
die hohen Tarife, fo wird man nicht mehr an der Ausführbarkeit dieſes 
Planes zweifeln, um ſo weniger, als dieſe Steigerung der Perſonenfrequenz 
ganz bequem ohne Vermehrung der Betriebsmittel eintreten kann, denn 
jetzt werden z. B. in ic denn nur durchſchnittlich etwa 27 pCt. der be⸗ 
regten Sitzplätze wirklich benutzt, man könnte alſo mit denſelben Wagen 
und der gleichen Anzahl Züge etwa viermal mehr Perſonen befördern. 


Königsberg, 20. April. [Witterung. Saatenſtand. Wege. 
Secundär⸗Eiſenbahnen. Die ſubterreſtriſchen Waſſerleitun⸗ 
gen der Städte Danzig und Königsberg. Ruſſiſcher Phos⸗ 
phorit und Phosphoritmehl aus Riga, Königsberger Hypo» 
ee Lage der Land⸗Intereſſenvertretung in der 

rovinz. f ; f 

Endlich ſcheint ſich die Witterung entſchieden milder zu verhalten und 
es dürfte beſtimmt auf den Anfang des Frühlings zu rechnen fein. Ginz 
zelne wilde Frühjahrsſpecies find an geſchützten Orten aufgeblüht, dennoch 
liegt in einzelnen Lücken hin und wieder Schnee und Eis. Die Flüſſe in 
der Provinz ſind zwar eisfrei, die Hafen, welche ihren Mündungen vor⸗ 
liegen, aber noch nicht offen. Die Seehäfen erhalten ſeit geraumer Zeit 
eingehende air doch hat dies auf den Handel mit ländlichen Producten 
noch keinen Einfluß gehabt. Kleine Poſten Getreide wurden nach Pillau 
(Seehafen von Königsberg) beinahe den ganzen Winter per Bahn geſchafft, 
größere Aufträge ruhten und ſind von auswärts auch jetzt noch nicht ein⸗ 


gegangen. 
Wei en ſteht für 85 Pfd. en 70—80. Sgr., rother pro 81 Pfd. 
— gr.; Roggen pro 80 Pfd. Zollgewicht 45—53 Sgr.; Gerſte, große, 
pro 70 Pfd. 35—40 Sgr.; Hafer gu 50 Pfd. 22—28 Sgr.; weiße Erbſen 
zum Kochen pro 90 Pfd. 45—56 Sgr., grüne 48—54 Sgr.; Bohnen pro 
90 Pfd. 55—63 Sr; Widen pro 90 Pfd. 46-54 Sgr.; Leinſaat zum 
Säen pro 70 Pfd. 78—88 Sgr.; 1 Centner Rothklee⸗Saat 10—17 Tle, 
weiße Saat 12—24 Thlr.; Timotheum pro Centner 4—61, Thlr.; 
Spiritus pro 8000 pCt. Tralles ohne Faß 15%, a Thlr. 

Auf Getreide und Wolle ſind bereits erhebliche orſchüſſe ſeitens der 
Commiſſions⸗Geſchäfte und Agenten an die Beſitzer gegeben worden, ob⸗ 
gleich viele Gutsbeſitzer noch zu dreſchen haben. An gutem Futter fehlt 
es nicht: Fleiſch, Butter, Käſe ıc. find daher von guter Qualität, aber 
nicht im Preiſe geſtiegen, ſondern halten ſich auf der früheren Höhe. Nur 
die Kartoffeln find pro Scheffel um ca. 8 — 10 Sgr. Abe e da man 
annimmt, daß zur Saat viel gekauft werden wird. Ueber Verluſte in den 
Mieten iſt im Ganzen noch wenig zu hören; einzelne Beſitzer, namentlich 
aber Brennereien, haben Einbußen durch den Froſt erlitten. 

Ueber den Saatenſtand läßt ſich Gewiſſes noch nicht ſagen. Im All⸗ 
gemeinen verlauten wenig Klagen bis jetzt. Weizen⸗ und Roggenſagten 
ſehen anſcheinend nicht gerade ſchlecht aus, nur in Maſuren in einzelnen 
Gegenden iſt man auf ſandigem Boden mit den Roggenfeldern nicht zu⸗ 
frieden. Ueber die Oelſaaten ſchweigen noch die Meinungen. Durchſchnitt⸗ 
lich ſind daher zur Zeit erhebliche Verluſte nicht mitzutheilen. 

Außer der ſporadiſch aufgetretenen Maul⸗ und Klauenſeuche ſeit dem 
Sawa find Thierepidemien ausgeblieben, abgerechnet die polniſch⸗ruſſiſchen 

nvafionen der Rinderpeſt. 5 

Die Wege waren periodiſch recht ſchlecht, trocknen jetzt aber bereits 
ſtark ab. Zu Tiegenhof, in der Danzig⸗Elbinger Niederung, mußte der 
Staatsanwalt zum Schwurgericht hinreiten. Obgleich daſelbſt Poſtverbin⸗ 
dung iſt, ſo war vor ca. drei Wochen der Weg zu Achſe nicht zu paſſiren. 
Troß der vielen projectirten Chauſſeen ꝛc. fehlt es noch ſehr an ausreichen⸗ 
den Vicinalwegen. 

Die Frage der Vicinalwege und der Secundärbahnen beginnt daher 
mehr als früher einzelne weitſehende und die polytechniſchen Vereine zu be⸗ 
ſchäftigen. Namentlich wird auf die Anlage von Secundärbahnen für die 
Provinz hingewieſen. — Als das Eigenthümliche derſelben wird angege⸗ 
ben, daß das Planum derſelben ſtets eingeleiſig und nur 13 Fuß breit zu 
fein brauche. Es ift auf ihnen eine geringere Fahrgeſchwindigkeit nicht 
nur zuläſſig, ſondern auch erforderlich, um ſtärkere Steigungen und Curven 
mit kleinerem Radius zu überwinden. Die Locomotiven ſind vierräderig, 
zum Vorwärts: und Rückwärtsfahren eingerichtet. Die Drehſcheiben werden 
überflüſſig und es konnen die Waſſerſtationen, Bahnhöfe ıc. billig herge⸗ 
ſtellt werden. Bei den leichtern Wagen genügen Schienen von pro l Fuß 
mit 20 Pfd. Gewicht. Die Triebräder können dabei auf chauſſirten Gtrets 
ken laufen zur Vergrößerung der Zugkraft. — Am Rhein zu Eupen, Iſer⸗ 
lohn, Soden⸗Frankfurt, Rupichtero th⸗Hennef, Köln⸗Gießen, in Frantz 
und England exiſtiren bereits ſolche Bahnen mit großem Vortheil. 

Die Locomotiven find von 12 Pferdekraft, ca. 50 Centner ſchwer und 
koſten 5000 Thlr. Die Waggons ſind für 16 Perſonen 25 Heil e koſten 
pro Stück 800 Thlr., und die Transportkoſten werden pro Meile und Per⸗ 
on zu 2½ Sgr., zu 3 Pf. pro Meile und Centner Frachtgut berechnet. 

Die Anlagekoſten betragen durchſchnittlich: Grund und Boden 20,000 
Thaler, Erdarbeiten 25,000 Thlr., Brücken und Durchläſſe 10,000 Thlr., 
Oberbau 75,000 Thlr., Bahnhöfe ꝛc. 20,000 Thlr., demnach pro Meile im 
Ganzen 150,000 Thlr. und halb ſo viel als die gewöhnlichen Eiſenbahnan⸗ 
lagen. Die meiſten dieſer Ausgaben fallen fort, wenn fertige Chauſſeen 
benutzt werden. y ; i 

Rechnet man nun die Staatsſubvention mit 20,000 Thlr., bei der 
Chauſſeebenutzung für Grund und Boden ebenfalls 20,000 Thlr. pro Meile, 
für Brücken und Erdarbeiten 30,000 Thlr., Summa 70,000 Thlr. ab, fo 
belaufen ſich die eigentlichen Anlagekoſten und der Mehrbetrag für eine 
Secundär⸗Eiſenbahn gegen eine Chaufjee-Anlage auf ca. 80,000 Thlr. In 
vielen Fällen können die alten chauſſirten Wege benutzt werden. 

Die ſchlechteſt rentirenden Bahnen haben pro anno 13,000 Thlr. Ein⸗ 
nahme pro Meile gehabt. Davon gehen ab 55 pCt. für den Betrieb und 
die Unterhaltung, und es bleiben netto 6000 Thlr., etwa 7½ pCt. Verzin⸗ 
fung des Capital. RR 

Es werden derartige Anlagen namentlich für unſere Provinz für 

S gehalten an Stelle der vielfach projectirten Chauſſeen für weite 
recken. 
Nicht minder intereſſant für den ländlichen Gutsbeſitzer ſind die pro⸗ 
jectirten und theilweiſe bereits in der Ausführung geſicherten Anlagen zur 
Waſſerbeſpeiſung der Städte Danzig und Königsberg in der Provinz. — 
Dieſe Waſſerleitungen beruhen nicht ſo ſehr auf der Zuleitung von bereits 
beſtehenden natürlichen oberirdiſchen Waſſerreſervoiren, als z. B. der 
Teiche, Seen und S l als vielmehr die Benutzung des Meteorwaſſers, 
welches durch undurchlaſſende Schichten unterirdiſch aufgehalten wird, kurz 
der natürlichen ſubterreſtriſchen Waſſerläufe und Sammelbaſſins. 

Zu dieſem Zweck iſt bei einer ſolchen Anlage namentlich die Beſchaf⸗ 
fenheit des umliegenden Terrains zu erforſchen, um jene Reſervoire und 
unterirdiſchen Zus und Abflüſſe richtig aufzufinden. Der große Vortheil 
derartiger Anlagen iſt der, die Städte erhalten reines und geſundes 
Waſſer, wie aus den meiſten Drainanlagen, und es konnen derartige Waſ⸗ 
ſerleitungen namentlich von den umgebenden Höhen nach den Städten 
geleitet werden. Dadurch gewinnt man meiſtens ein natürliches Gefälle, 
durch welches z. B. bei Danzig, fo viel bekannt, das Waller bis in die 
oberen Stockwerke der Häuſer geleitet, bei Königsberg, welches auf einem 
Niveau zum Fluſſe Pregel von 10—75 Fuß Höhe liegt, überall bis in die 
Souterrains hingeleitet werden kann. 5 

Für das umliegende Areal der Gutsbeſitzer an den Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen entſteht noch der beſondere Vortheil, daß ihre Bodenflächen gründ⸗ 
lich entwäſſert werden. Der Umfang ſolcher entwäſſerten Strecken ift gar 
nicht klein bei Anlagen, welche direct auf Beſpeiſung durch die Meteor⸗ 
wäſſer baſirt ſind. i i 5 

Für Königsberg iſt das geeignele Terrain z. B. bei dem Gute Fuchs⸗ 
berg, Damteich und dem Trutenauer Bache, ca. 10,000 Morgen groß, 
abgeſchaͤtzt worden und der Morgen mit 15 Cubikfuß Wajer pro Morgen 
und Tag an Tagwäſſer, gleich 150,000 Cubikfuß täglich feſtgeſtellt worden, 
Ferner bei Rudau, mit dem Gümhoſer Bache, ſind 27,000 Morgen hierzu 
in Anſchlag gebracht worden, ſo daß demnach das Geſammtgebiet, von 
welchem die Waſſerbeſpeiſung der Stadt mit 100,000 Einwohnern auf 
37,400 Morgen mit 550,000 Cubikfuß Waſſer täglich in Anſchlag gebracht 
werden konnte. Jene Quantität Waſſer beträgt etwa das 12—4fache des 
augenblicklichen Bedarfs der ganzen Stadt. 

Der Auſſchlußcanal, um die unterirdiſch durchſickernden Niederſchläge 
zu ſammeln, bat eine Länge von 22,000 quf und bei je 1000 Fuß immer 
eine Einſteigeöffnung für jene Wäſſer. Außerdem wird ca. , Meilen 
von der Stadt eine große Sammelgrube gebildet, welche mit den umlie⸗ 
genden Teichen durch ein Rohr in Verbindung geſetzt werden kann, wenn 
bei Feuersgefahr eine außerordentliche Quantität Waſſer erforderlich wird. 

Aus jener Sammelgrube führt eine Thon⸗Röhrenleitung von 29, 
Fuß zu dem Vertheilungs⸗Reſervoire in der Nähe der Stadt, welches 
150,000 Cubikfuß faßt, 6 Fuß tief, 168 Fuß lang und überwölbt ift. Von 
hier leiten Eiſenröhren, ca. 6,6 Meilen, das Waſſer in die Stadt und ver⸗ 
theilen es in ca, 160 Brunnen. Es erfordert die ganze Anlage 6200,000 
Thaler, welche bereits die Berliner Disconto⸗Geſellſchaft der Stadt vor⸗ 
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ſtatiſtiſchen Nachrichten der Frequenz der Eiſenbahnen ſieht, daß die ſtrecken will und müſſen dafür 20 pCt. der Einkommenſteuer von 300 Thlr. 


den 
elchen heraus und gießt fie auf das ſchief! Zahl der Reiſenden fih nur um das 1½ fache zu vermehren braucht, um 


aufwärts die Koſten für die Anlage aufbringen u. ſ. w. 


Aus Rußland wird hier ein Phosphoritmehl mit ca. 18 pCt. Phos⸗ 


phorſäure empfohlen. Die ruſſiſchen Phosphoritlager follen ſehr bedeutend 


ſein (wo wird nicht mitgetheilt) und durch Nachlaß im Transporte auf 
den ruſſiſchen Babnen ermöglicht es ein Fabrikunternehmer in Riga, 300 
Pfund Phosphoritmehl für 338 Rubel (1 R. = 1 Thlr. 2 Sgr.) abzu⸗ 
laſſen. Das wäre demnach halb ſo theuer als Superphosphat und etwas 
unter Y, Mal fo theuer als Knochenmehl. Auf thonigem, ſandigem, 
bumusreichem Boden, alfo beinahe ziemlich überall in der norddeutſchen 
Tiefebene, foll fidh dieſes Pbosphoritmehl ſehr bewähren, ſelbſt auf kalkigem 
und mergeligem Boden ſehr brauchbar ſein, wenn in dem letzten Falle 
das ruſſiſche Phosphoritmehl mit Schwefelſäure vor dem Gebrauche be⸗ 
handelt wird. Mit Dünger gemiſcht, ſoll es deſſen Werth verdoppeln und 
wird ziemlich dieſelbe Quantität pro Morgen erfordert, wie von Knochen⸗ 
mehl. — Namentlich ſollen bis jetzt in 3 glückliche Verſuche mit 
dieſem ruſſiſchen Phosphoritmehl angeſtellt worden und erhebliche Wehr: 
perege gegen Knochenmebl und Lahn:Phosphorit gewonnen worden fein, 

Es wird dieſe Nachricht mit allem dem Vorbehalt mitgetheilt, welcher 
bei derartigen Angaben der Fabrikanten ſtets geboten ift. — Der Preis 
des ruſſiſchen Phosphorit iſt, nebenbei geſagt, auffallend billig. 

Der Königsberger Hypothekenmarkt hat bekanntlich zu exiſtiren auf⸗ 
gehört. Weder wurden daſelbſt, wie ſeiner Zeit auch berichtet wurde in 
dieſer Zeilung, Capitalien in erheblichem Umfange angeboten, noch beeifer⸗ 
ten ſich die Gutsbeſitzer ſehr, obgleich periodiſch in viel größerem Maße 
als die Capitaliſten, von dieſem 8 Gebrauch zu machen. Man will 
die Idee ſelbſt aber nicht ganz fallen laſſen, vielmehr verſuchen, ſämmtliche 
norddeutſche Landleute dafür zu gewinnen, wenigſtens die Abwickelung 
aller Real⸗Credit⸗Geſchäfte auf den 1. Juli und 1. Januar zu regeln, 
Zinszahlungs⸗ und Capitals⸗Kündigungs⸗Termine wären demnach au 
jene Daten hypothekuriſch feſtzuſtellen. — In Bezug hierauf ift zu der 
nächſten Sitzung des Verwaltungsraths der oſtpreußiſchen Centralſtelle ein 
Antrag eingebracht worden. 3 

Rückſichtlich der nen ſind nur dumpfe Gerüchte in 
Umlauf. Von den Einzelvereinen ſind es namentlich die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu Memel, Schugſten, Altenburg, Chriſtburg, zum Theil 
in allen drei Bezirken der drei provinziellen Centralvereine gelegen, welche 
AR Frage bereits ſelbſtſtändig verhandeln. Es curfiren zwei verſchiedene 

ufrufe zur Betheiligung an der Durchführung und Organiſation der 
Land⸗Intereſſen⸗Vertretung in der Provinz. Was dadurch zu Tage ger 
fördert werden wird, ſteht noch dahin. Die Centralvereine warten ab, was 
ihnen von oben kommen wird, die reſp. Abgeordneten der Provinz ſind 
einerſeits ſtark zu Warnungen in jenem Punkte geneigt ꝛc. Un. 


Aus Frankreich, Mitte April. [Aus dem Vereinsleben, der 
parlamentariſchen Enquête, den Agricultur⸗Geſellſchaften, 
Concurſen der Fettviehausſtellungen, der Ackerbaugeſellſchaft 
von Frankreich, der Commission extraparlamentaire, dem 
Programm des Miniſter des Innern ꝛc. — Export und Import 
Son Felke led. — Weinbau⸗Ge a zu Lyon. — Java⸗Klee.] 

So wie in Deutſchland und England, jo beſchäftigt auch die franzö⸗ 

ſiſche Agricultur die directe Vertretung. ihrer Intereſſen. Eine Menge 
Vorſchläge und Maßnahmen ſind dieſerhalb entſtanden und auch das Gou⸗ 
vernement hat nicht gezögert, dieſe Bewegung in Erwägung zu ziehen. 
Es ſind in den Kammern Anträge geſtellt und Vorſchläge dieſerhalb ge⸗ 
macht worden u. f. w. 3 a 
Auf dieſem Felde berrſcht eine beinahe verwirrende Vielfältigkeit und 
ein Suchen nach dem Richtigen. Die beſondern politiſchen Verhältniſſe 
machen dieſe Angelegenheit wie ſo viele andere in Frankreich noch ver⸗ 
wickelter und es gehört einiges Geſchick dazu, aus dieſem Wirrſal den 
rothen Faden, welcher ſich überall hindurchzieht, herauszufinden. Es iſt 
vorauszuſchicken, daß in Frankreich landwirthſchaftliche Vereine (Comitien) 
beſtehen, welche etwa den deutſchen Specialvereinen entſprechen. In jedem 
Diſtricte exiſtirt dann noch ein größerer Körper, welcher meiſtens einen 
von der Regierung influirten Vorſtand hat. Durch dieſen gehen techniſche 
Maßnahmen, namentlich aber die Gelder für die Prämiirungen ausge⸗ 
zeichnet bewirthſchafteter Güter, für einzelne Thierzuchten xc., aus dem 
Schooße der Regierung den landw. Vereinen mittelſt beſonderer Beamten 
zu. Es exiſtirt demnach ein ganzes Heer landwirthſchaftlicher Beamten, 
welche nebſt den Vorſtänden und den Directoren der landwirthſchaftlichen 
Ackerbauſchulen ein geſchloſſenes Ganzes bilden. 

Eine beſondere Stellung nimmt noch die Verwaltung der Landes⸗ 
pferdezucht, der Marſtälle und Landgeſtüte daneben ein, ſowie die Berz 
waltung der kaiſerlichen, dem Staate angehörigen Schafheerden und bez 
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wirthſchafteten Güter, welche alle ebenfalls durch zahlreiche Beamte ge⸗ P 


leitet werden. 

Neben dieſem ganzen Apparat beſteht der freie und große Verein 
der Pferdezüchter und Sportsmänner, die große Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche ebenfalls ein freier Verein iſt und ſich aus ganz Frankreich 
recrutirt. Beide Geſellſchaften haben ihren Sitz zu Paris. 

Nachdem früher bereits eine große landwirthſchaftliche amtliche 
Enquête ſtattgefunden hat, fo ſtellen zur Zeit die meiſten Miniſterien und 
das Parlament ebenfalls ſolche Nachforſchungen an. Es wurden zu dieſem 
und ähnlichen Zwecken eine Menge Commiſſionen gebildet, welche jetzt 
aber mittelſt des geſetzgebenden Körpers zu Stande gekommen ſind und 
wie man hofft — zu irgend einem erheblichen volkswirthſchaftlichen 
Reſultate führen ſollen, möglicher Weiſe auch führen werden. — Bisher 
wurde ein ſolches nicht erreicht. 

Aus dieſem Getriebe, in welchem namentlich die Agricultur, weniger 
der Handel und die Induſtrie, noch weniger die Arbeit als volkswirth⸗ 
ſchaftliche Momente eine Rolle zu ſpielen beſtimmt ſcheinen, lautet der 
kurze und nur orientirende Ueberblick dieſes Berichtes: 

Die parlamentariſche Commiſſion der landwirthſchaft⸗ 
lichen Enquste hat ſich definitiv Mitte Februar conftituirt. Sie beſitzt 
Unterabtheilungen für die Wein⸗ und Seidencultur und bildet eine Section 
der geſammten Enquste⸗Commiſſion, welche außerdem beſondere Sectionen 
für die Metallurgie, die Fabrikation jeder Art von Geweben und eine be⸗ 
ſondere Section für diverſe Induſtrieen, für Wege und Transport hat. 
Die Commiſſion wird als Geſammtkörper Sitzungen abhalten und die 
Sectionen haben zur Aufgabe, die Specialunterſuchungen, reſp. Reſultate 
herbeizuführen. 

Die Commiſſion wird ihre Sitzungen im Palais du Corps legislatif 
halten. In Geſchäftsverbindung wird ſie ſich mit den Mitgliedern der 
Handelskammern ſetzen; zu ihren Sitzungen ſollen hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten hinzugezogen und Delegirte aus den Departements geſchickt 
werden. Die Repräſentanten der Preſſe und alle diejenigen, welche ein 
directes Intereſſe an den Berathungen haben, dürfen den Sitzungen als 
Zuhörer beiwohnen. 

Die wöchentlichen Ergebniſſe werden veröffentlicht und unterliegen 
demnach der allgemeinen Kritik. 

Während der Zeit der Vorbereitungen brachten bereits einige Mit⸗ 
lieder ein neues Project der Vertretung der Landwirthſchaft ein. — 

dem es, wie mehrere derartige Projecte, fih auf die Comitien (die Ein: 
zelvereine) ſtützt, will es diefe aus einem beſondern Wahlkörper her: 
vorgehen lafen, — Dieſe indirecte Wahl findet keinen Beifall. — Es 
iſt keine freie Vereinigung, ſondern eine Wahl der Mitglieder der Einzel⸗ 
vereine nach amtlich aufgeſtellten Liſten der Communen. Aus den 
Comitien entſtehen dann durch weitere Wahl Agricultur⸗Kammern für 
jedes Departement, ſchließlich ein General⸗Conſeil der Agricultur. 

Außerdem ſind zur Debatte geſtellt die Befreiung von den Ziehungen 
um Militärdienſte für diejenigen jungen Leute, welche ſich der Landwirth⸗ 
haft widmen und entweder eine landwirthſchaftliche Schule oder Lehr⸗ 
anſtalt xc. beſuchen, oder ein Engagement in der Landwirthſchaft ange: 
nommen haben. — Die Einſeitigkeit dieſes Antrages den Gewerhen, In⸗ 
duſtrie und Handel gegenüber liegt an fih klar. — Als zweckmäßiger und 
erfolgreicher ſchlaͤgt man dafür die Herabſetzung der Zahl der Conſcribirten 
uberhaupt vor. 

Ein viel * Vorſchlag zur Berathung ift aber der, „ein be: 
ſonderes Landwirthſchafts⸗Miniſlerium anzuſtreben.“ Die Veranlaſſung 
giebt hierzu die ſchlechte und unpaſſende Vertheilung der landwirthſchaft⸗ 
ichen Intereſſen unter verſchiedene Reſſorts der Miniſterien. So iſt z. B. 
die Verwaltung der ſchönen Künſte und Marſtälle und Geſtüte in einer 
Hand und dem Miniſterium des Kaiſerlichen Hauſes zugetheilt. — Die 
Beaufſichtigung 2c. der Urbarmachungen und öden Terrains, der Verkauf 
von Communalgütern ſind mit der Verwaltung für das Schifffahrtsweſen, 
der Aufſicht über die Eiſenbahnen, Brücken und Wege vereinigt, die Wälder 
und 75 hat das Miniſterium des Innern unter ſich u. ſ. w. 

ie ſämmtlichen Staatseinnahmen Frankreichs betragen pro 1871 
1768.437000 Francs (1 Fr. 8 Sgr.), ca. 30 Millionen mehr als im 
Jahre 1870. Die directen Steuern belaufen ſich hierin auf 336 Millionen, 
während die indirecten 1320 Millionen betragen. 

Das außerordentliche Budget weiſt die Summe von 127 ½ Millionen 
aus den Einnahmen und 126 Millionen Ausgaben auf. — Zu den beider⸗ 
ſeitigen Einnahmen iſt aber die Agricultur unverhältnißmäßig heran⸗ 
gezogen. Es ſind noch nicht alle erforderlichen Elemente in dieſer Hin⸗ 
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ſicht herbeigeſchafft, aber die n iſt einer näheren Prüfung 
zu unterziehen, ſagt der ländliche Grundbeſitz. $ s 

Der geſetzgebende Körper (le corps legislatif) hat bereits zwei Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der Intereſſenvertretung der Landwirthſchaft feinen eige⸗ 
nen Bureaus zur Prüfung überwieſen. Ebenſo kommt ein Finanzgeſetz 


ſeitens des Miniſters bereits einem Bedürfniß der Beſitzer entgegen, 


indem die gewerbliche Thätigkeit der Landwirthe, ſo weit ſie ihre eigenen 
Producte verarbeiten, keiner Steuer mehr unterliegen ſoll. £ 
Ein anderes proponirtes Geſetz ſetzt die Koſten der Eintragungen für 
Berichtigung des Beſitztitels auf 20 Centimes pro 100 herab (8 Sgr. = 
100 Centimes) und beſtimmt, daß die Beſitztitel⸗Berichtigungen in Erb: 
fällen frei bleiben von der / Centimes ⸗Steuer nach dem Geſetze von 1864. 
Es beſtimmt ferner die Stempelabgaben für Effecten des Han: 
dels, welche in Frankreich ausgeſtellt ſind, wie für diejenigen, welche aus 
dem Auslande herſtammen, í : y 
Die parlamentariſche Commiffion der Enquête hat ferner Circulaire 
an die Handelskammern und an die Kammern der Künſte und Manu⸗ 
facturen, ferner an die Induſtrie⸗ und Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſten gez 
richtet, nach welchen ſie die Zahl und den Umfang der einzelnen Indu⸗ 


ſtrieen und gewerblichen Thätigkeiten angegeben verlangt, Es werden hier⸗ 


auf jenen Körpern beſtimmte Fragen zc. zugehen, welche fie zu beantworten 
reſp. zu ergänzen haben. Für die Textil⸗Induſtrie ift die Aufitellung 
bereits fertig und zunächſt kommt dann die Agricultur an die Reihe. 

Neben jener parlamentariſchen Commiſſion wird die Regierung nun 
aber noch amtliche, außerparlamentariſche Commiſſionen ernennen. 
Dieſe ſollen ſich namentlich mit den landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
der adminiſtrativen Decentraliſtrung, der Organiſation des höheren land⸗ 
wirthſchaftlichen Unterrichts, der Verbeſſerung und Entwickelung der Wege 
und Communicationen ꝛc. beſchäftigen. — Dieſe außerparlamentariſchen 
Commiſſionen follen jedoch nur momentan thätig fein. Warum aber 
die Repräsentanten der Departements, der Landwirthſchaft und des Han⸗ 
dels aus dieſen Commiſſionen ausgeſchloſſen ſcheinen, veranlaßt bereits 
Erörterungen in den betreffenden Kreiſen. — Bisher hatte ſich die Ver⸗ 
waltung der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ziemlich zurückhaltend 
bezüglich der Influirung auf die landwirthſchaftlichen Vereine verhalten 
und dieſen mögliche Freiheit geſtattet. Im Allgemeinen zeigten ſich jedoch 
die Präfecten der Departemenks weniger entgegenkommend, da fie ſtatuten⸗ 
mäßig zu dem Vorſtande des landw. Bezirks⸗Conſeils gehören, Sie über⸗ 
nahmen gerne das Präſidium oder ſuchten es ſich zu octroyiren, um die 
Comitien ꝛc. unter beſſerer Aufſicht zu haben. Es ſcheint, als wenn dies 
alte Herkommen beſeitigt werden ſollte ſeitens des Gouvernements, indem 
die Präfecten jene Aemter niederzulegen beginnen. 

Für die extraparlamentariſchen Commiſſionen iſt eine der wichtigſten 
Aufgaben die Decentralifirung der Verwaltung und die Feſſeln zu löͤſen, 
welche die freie Entwickelung des Individuums verhindern. In dieſer 
Beziehung ſollen die meiſten Adminiſtrationsmaßregeln geprüft und revi⸗ 
dirt werden. l 

Eine der weſentlichſten Maßnahmen in dieſer Richtung ift die Schaffung 
eines paſſenden Code rural, durch welchen geſetzlich eine große Zahl läſtiger 
adminiſtrativer Maßregeln beſeitigt werden können. Der Staatsrath kann 
durch ſeine ſpecielle Kenntniß und Erfahrung in dieſer Hinſicht am eheſten 
das Brauchbare von dem Unbrauchbaren ſichten. Bis zur Zeit iſt von 
cen derartigen Unternehmen noch Abſtand genommen worden wie es 
cheint. ; 2 
Zu allen dieſen Commiſſionen und Untercommiſſionen, parlamentgriſch 
oder nicht parlamentariſch, ſoll, wie es heißt, noch eine freie Commiſſion 
aus 26 Deputirten gebildet werden, welche denjenigen Departements an⸗ 
gehören, in denen die Pferdezucht erheblich iſt. Ihr Zweck wird die Reor⸗ 
ganiſation des Geſtütsweſens werden. Ar 

In der That, die gegenwärtige Verwaltung der Geſtüte hat bis jetzt 
wenig von ſich hören laſſen. Im Allgemeinen wird man von dieſer 
Reorganiſation nur erbaut ſein, wenn alle überflüſſige Verwaltung in 
dieſem Zweige höheren Orts beſeitigt wird und der eigentliche Zweck des 
Geſtütsweſens „Hebung der Landespferdezucht zu nützlichem Zweck“ beſſer 
als bisher vorgeſehen würde. 

Vor Kurzem beſuchte der Miniſter Loupet, welchem die landw. An⸗ 
gelegenheiten zu verwalten obliegen, ſämmtliche landwirthſchaftlichen In⸗ 
ſtitute und Lehranſtalten zu Paris und es wird erwartet, daß er ebenfalls 
die ern landwirthſchaftlichen Inſtitute in den Departements inſpiciren 
werde. 

Eine wichtige Frage bildet zur Zeit die Aufhebung der hohen Be— 
ſteuerung des Salzes. Eine große Anzahl Petitionen ſind dieſerhalb dem 
arlamente und der Regierung eingebracht worden und alle die Motive, 
welche bereits anderweitig für die Freigebung dieſes en Lebens⸗ 
mittels angeführt worden ſind, wiederholen ſich auch in Frankreich. 

Die Ausſtellungen und Prämiirungen von Fettvieh zu Bordeaux, 
Perigueur, Angoulême, Nevers, Limoges, Morlaix, Troyes, Lons⸗le⸗Sau⸗ 
nier, Montpellier ſind alle zahlreich beſchickt worden und zeugten von der 
fidh immer mehr verbreitenden Thiermaſtung, 

Zu Bordeaux zogen Rinder des Bazadaiſer Schlages, dann Limouſins 
in zweiter Reihe Preiſe; unter den Fettſchafen wurden Southdowns⸗ 
Hampfhires⸗Gatinais, Southdowus⸗Lauragais, Beerichons, zu Montpellier 
auch die Klaſſen der Schafe, welche mit Weintreſtern gemäſtet worden ſind, 
in beſondern Kategorieen prämiirt. . ! 

Wie bedeutend der Bedarf Frankreichs an Maſtvieh iſt, geht daraus 
hervor, daß trotz eines Einführungszolls von 3 Francs 60 Centimes 
(100 Centimes = 8 Sgr.) für ein Stück Rind und 26 Centimes für ein 
Stück Schafvieh daſelbſt im Jahre 1868 eingeführt worden ſind: 

Ochſen 90,093 Stück, während exportirt wurden 19,547 Stück 
Kühe 35,000 im Ganzen, 
Schafe 1,531,886 D exportirt wurden nur 39,395 Stück. 

Die Fettviehausſtellung in den Champs Clyſées hat fo befriedigt, daß 
dieſelbe alljährlich im Induſtrie-Palaſt ſtattfinden ſoll auf den Wunſch 
vieler Ausſteller. 

Ein neuer Canal ſoll nach dem Echo de la Sologne die Flüſſe Cher 
und Loire verbinden und ſind zu dieſem Zweck die erforderlichen Ver⸗ 
meſſungen und Nivellements vom Miniſterium angeordnet worden. 

Nach dem Beiſpiele der großen Société des agriculteurs de France 
bildet ſich jetzt eine große Geſellſchaft der Weinbauenden zu Lyon. Die 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft des Departements La Drôme wird Dagegen 
einen Concurs und eine Ausſtellung der Gegenſtände des Hufbeſchlages 
und der Hufbeſchlagskunſt ſelbſt abhalten. Sie ſetzt zu dieſem Zweck Preiſe 
aus und werden Preisrichter bei dem Beſchlagen von Pferden und Ochſen 
fungiren. ; 

Bur ie des alten Octroys für Weine und Spirituoſen ꝛc. 
ſchlägt der bekannte Granier de Caſſagnac vor eine Beſteuerung beim 
Eintritt ad valorem. Es würden die billigen und am meiſten verbrauchten 
Sorten der Getränke dann gar nicht zur Beſteuerung herangezogen werden 
und nur die theueren Sorten dem Octroy noch unterliegen nach einem 
höheren Satze als bisher. Die betreffende Commiſſion hat dieſen Geſichts⸗ 
punkt in der Octroyfrage zur Berathung gezogen und ſich zum Theil für 
denſelben ausgeſprochen. 

Augenblicklich macht ein Saat⸗Offerten⸗Schwindel wieder unter den 
Gutsbeſitzern von fidh reden. So wird ein Java-Klee überall ange: 
prieſen, der weiter nichts als der bekannte Ingarnat⸗Klee ift, Es ift 
vor dieſem Unternehmen zu warnen, wie de Ceris im Journal d’Agri- 
culturs pratiques berichtet. Un. 


Vereinsweſen. 


Verein der Wollintereſſenten Deutſchlands. 
Zur Nachricht. s 

Um Gelegenheit zu geben, bei dem am Donnerftag den 5. Mai, 
Morgens 10 Uhr, in Berlin anberaumten 

Börſentag zum Ans und Verkauf ungewaſchener Wollen 
auch größere Quantitäten zum Verkauf zu ſtellen, hat der unter⸗ 
zeichnete Vorſtand beſchloſſen, denſelben nicht, wie es im Circulair vom 
5, April beſtimmt war (f. Nr. 14. d. Ztg.), im Cafe Belvedere abzuhalten, 
ſondern ihn nach 

Seeger's Hof Nr. 2 (vor dem Brandenburger Thore) 
zu verlegen. Es werden daſelbſt, pr. Adreſſe Herrn W. Lehrmann, 
Seegerhof 2, vom 3. Mai ab größere Poſten angenommen, auch der 
Transport von per Bahn eintreffenden Wollen von demſelben über: 
nommen. Die Speſen dafür werden ſeparat berechnet. 
A. v. Koſchützki-Lariſch. 
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Breslau, 26. April. [Roß- und Viehmarkt.] Zu dem am geſtri⸗ 
gen Tage abgehaltenen Pferdemarkt waren ſehr viele auswärtige Käufer, 
größtentheils große Handelsleute erſchienen, ſo aus Berlin, Han⸗ 
nover, Wien, Prag und Dresden. Geſucht wurden gute, ſchöne 
Pferde und wurden Luxuspferde mit 350—430 Thlr. bezahlt; die Preiſe für 
Arbeitspferde ſchwankten zwiſchen 100 und 180 Thlr.; Reitpferde waren 


wenige am Markt, daher die Preiſe ziemlich hoch. Geſucht wurden gewöhn⸗ 
liche Pferde, waren aber nicht zu haben, für Pferde, die als Proſchzenpferde 
u brauchen find, wurden 50—70 Thlr. geboten, ferner wurden alte, zum 

rbeiten untaugliche Pferde, aber Heifcige von Roßſchlächtern ge ucht und 
wegen der . Concurrenz mit 25—40 Thlr. bezahlt, pier e, welche 
für Poudrette abriken tauglich ſind, waren wenig vorhanden und trotz der 
geringen Zahl nur mit 7—15 Thlr. bezahlt. Der Markt war im Verhält: 
niß zum vorigen Jahre ein ſchwacher. — e waren 1200 Pferde 
und zwar: 90 Stück Luxuspferde, von denen 30 zu einem Preiſe von 350 
bis 4 0 Thlr. verkauft worden find; 60 Stück Neit- und Wagenpferde alle 
verkauft von 200—300; 550 gewöhnliche Arbeitspferde, von denen % zu 
einem Preiſe von 50—200 Thlr. verkauft find; ſchlechte Pferde waren 5 
Stück, über die Hälfte zu einem Preiſe von 20—50 Thlr. verkauft. — An 
Rindvieh ſtanden 383 Stück und zwar: 1 Bullen für 90 Thlr. magere 
Ochſen 151 Stück, verkauft ½ zu 40—140 Thlr., kleine fette Ochſen vier 
Stück, alle verkauft mit 90—110 Thlr., 152 Rie, die faſt alle verkauft 
wurden mit 26—90 Thlr., 65 Stück Kälber, auch alle verkauft mit 3—10 
Thlr., an Ziegen waren 16 Stück, und zwar 1 Bock für 3 Thlr. verkauft, 
14 Ziegen, von denen / zu einem Preiſe von 4—8 Thlr. verkauft find, 
uud 1 Zickel. — An Schweinen waren herbeigeführt magere 1379 Stück, 
von denen 900 Stück für 4—18 Thlr. verkauft find, 2 fette zu einem Preiſe 
für 20 Thlr. verkauft. 


BIETE EEE LEEREN 
Amtliche Marktpreife ans der Provinz, 


SSE SSB SS 
8 Datum. 
rer rere 
Seeg G S 
TTT 
Ee 2 2 S S SZ E 
SS SSS SSS. A A = 
SSS. S EEE EHE T 2 
S S n Rg OS Sga FE 38 2 2 8 
2. 8> E F S S F 4 3 
e EEE V IA & 3 
EURE TE I . . „% onjo o o s 
g 3. 8 8 
88298228 222 
;ù, . gelber 
e o A 
4 
= S8 g 3 
~I : 
TAR EEE weißer @ 
sa 2 
iD © 
en o 2 — 8 
Foren 87 90 97 8 9 8 „ 8 T Fraser * 
„ 18 81 Roggen. 
N en en SN g 
D y~ BARS] D 
rs wa a a TE ETA 
& 0 BRES © 
PRISSSEERREESREL | I 155] | Gerfte a 
— S E 
5 S8 8 
= 5 PIE 1 2 TH u BEE?” 
| FEBERSERIEFERI SIT] 288 "Hafer. 
© w 2 HERR © $ 
> * E wo Du pa BEE EN. T 
A fer} S Lan 
7 ara NA A a 
88 Sl all EzE] All ul ES | Erbien. 
S l d 
= 
„7 888588888 SERBRSES| FRE Kartoffeln. 
* 
SSS SSS nn SS | Heu der Ctr, 
ii de = D =D =D e 84 
e Srtaoh das Shd. 
rr Rindfleiſch, Pfd. 
SEI ISIERREI I III LIT TRI E | Quart — 
| 55l Skl SAS DSO | 151 Pfund. 8 
N e eee eee eee eee | Gier, die Mand. 


Beſitzveränderungen. 
Durch Kauf: j f 8 


das . Langenau, Kreis Trebnitz, vom "ok v. Lücken an 
den Kaufmann und Eiſenhändler Eduard Lindner in Breslau. j 


Wochen ⸗Kalender. ; 
. Vieh: und Pferdemärkte. ` 
In Schleſien: Mai 2.: Köben, Militſch, Namslau, Streblen, Benes 
fhau, Toft, Kontopp, Liegnitz, Schönberg. — 3.: Mittelwalde, Kieferſtädtel, 
Kupferberg, Liebau, Liebenthal. — 5.: Proskau, Hainau, Lähn. 
dcin, Car Mai 2.: Gneſen, Samoczyn. — 3.: Czempin, Kiebel, 
Krotoſchin, Sarne. — 4.: Buk, Jarotſchin, Schlichtingsheim, Wielichowo, 
Kruſchwitz. — 5.: Betſche. 
2. Mai: Zuchtviehmarkt, — 3., 4, 5. Mai: Maſchinenmarkt zu Breslau. 
rf ff EEEE 


Inſerate. 


Jahrbuch der Viehzucht. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten 
zu beziehen: 


Jahrbuch der Viehzucht 


nebs 
Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, 
Herausgegeben 


vn A. Körte. 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere, 


Gross Octav. Preis pr. Jahrgang 4 Thlr. 


Siebenter Jahrgang. Erste Hälfte. 


Inhalt: Die Concurrenz und die Genossenschaft unter den landwirth.- 
schaftlichen Nutzthieren in Schlesien und anderen Ländern. — Practische 
Notizen und Regeln für Pferdezüchter. (Vortrag, gehalten im Irischen Farmers 
Club.) — Ueber den Zustand der Viehzucht in der Grafschaft Glatz. Von 
Georg Hancke, — Biiefe über Thierzucht. Von A. Körte. (V. 8 
in wie Weit ist der Werth, den die weitaus meisten neueren Schafzüchter 
auf die Kopfbildung und den Wollbesatz der Extremitäten legen, practisch 
gerechtfertigt? Von F. v. Mitschke-Collande auf Simsdorf. — Rück- 
blicke auf die Resultate der Thierzucht und Thierhaltung in den preussi- 
schen Staaten pro 1869, Von M. Elsner v. Gronow. — Die Viehzucht 
zu Masny, im Nordwesten von Frankreich. Von Jul, Friedr, Mayer. — 
Ein Beweis für die Schädlichkeit der Einfuhrzölle, Von M. Elsner 
v. Gronow. — Der rothe Alt-Boyener Rindviehschlag. (Mit Abbildung.) — 
Die Tages'iteratur im zweiten Semester 1869, insoweit solche die ver- 
schiedenen Zweige der Thierproduction berührt. 30213 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Bon Freunden und Bekannten beauftragt, bin ich jeder Zeit im Stande, den 


Herren Gutskäufern über fhöne verkäufliche Rittergüter Auskunft zu ertheilen. 
Breslau, Gartenſtraße 9. utsbeſitzer. 


Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 17. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bollmann, früher 
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Landwirthſchaftlicher Anzeiger. 


Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
1%, Sgr. pro 5fpaltige Petitzeile. 


Nr. 17. Elfter Jahrgang. 


Die Königl. Preuß. patentirte Kali⸗Fabrik 


Breslau 1869. Goldene Medaille. 
Paris 1867. Claſſe 74 Silberne Medaille 
für Entdeckung und Nutzbarmachung der 

Staßfurter Kaliſalze für den Ackerbau. 


von Dr. A. Frank 
in Staßfurt 


Inſerate werden angenommen 
in der Expedition: 
Herren⸗Straße Nr. 20. 


28. April 1870. 


Redigirt von O. Bollmann. 


— Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Juchtvieh- und 


Der Zuchtviehmarkt beginnt den 2. Mat, früh, und endigt gegen Abend 
deſſelben Tages. Der Maſchinenmarkt nimmt den 3. Mai ſeinen Anfang und 
dauert bis incl. 5. Mai. — Den Beſuchern beider Märkte gewährt die Oberſchleſiſche 
Bahn auf allen ihren Tracen (ind. Wilhelms- und Neiße⸗Brieger Bahn) Fahrbillets 


Paris 1867. Claſſe 44 Goldene Medaille 
für Kali⸗Präparate. 
Metz 1868. Goldene Medaille für 
Kalidüngemittel. 


empfiehlt zur nächſten Beſtellung, ſowie zur Kepfdüngung und zur Wieſendüngung, namentlich für alle ſauren und vermooſten zu ermäßigten Preiſen, ſofern mit dem Fahrbillet zugleich eine Eintrittskarte zu den 


Wieſen und Weiden 


ihre Kalidüngmittel und Magueſiapräparate 


unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landw. Verſuchsſtationen, ſowie des Laboratoriums von Dr. Hulwa in Breslau. 
Kalidüngung beſeitigt bei Wieſen und Weiden die Mooſe ſicher und liefert mehr und beſſeren Heuertrag. Da nur 1—2 Gtr. 


für einen Morgen Wieſe erforderlich ſind, ſo iſt dieſe Düngung ebenſo billig, 
Ferner liefern wir Viehſalze und Leckſteine billigſt, ſowie 


als lohnend. 


Fein gemahlenen Phosphorit 


mit einem garantirten Gehalt von 48—50 pCt. phosphorſaurem Kalk, 22—23 pCt. Phosphorsäure, der Centner à 25 Sgr. ad Staßfurt 


oder 21 ¼ Sgr. ab unſern Mühlen in Harburg. 


Proſpecte, Preiscourante und Frachtangaben franco und gratis. 
Paris 1867. Claſſe 48 ehrenvolle Anerkennung einziger Preis für Kalidüngmittel. 


+ aus Baker⸗Guano, ſowie aus Knochens 
Superphosphat kohle (Spodium), Peru⸗Guano, 
Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ſches Kaliſalz ꝛc. it vor: 
räthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ und Marien: 
Hütte bei Saarau und auf den Stationen der Breslau-⸗Freiburger Bahn. [221] 


Amerikanischen 


Dlerdezahn- Mais 


1869er Ernte 
haben in schöner keimfähiger Qualität noch auf Lager 


ag ves Co. 
Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hrundcapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 312,248 Thaler 19 Sgr. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller 
Art, ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht 
ſtattfinden. 

Dieſelbe hat, wie früher, fo auch in dem vergangenen Jahre ſämmtliche Schä⸗ 
den prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und binnen längſtens 
vier Wochen nach deren Feilitellung die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der 
Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß fie auch fernerhin 
ihre Verpfichtungen fo prompt als vollſtaͤndig erfüllen wird. 

Die Unterzeichneten neu angeſtellten Agenten geben auf Verlangen über die Ge⸗ 
ſellſchaft weitere Auskunft neu erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs-Anträge. 
In Breslan: die Herren Schöder u. Petzold, Zwingerſtraße im Störhofe. 

Herr Joſef Ehrlich, Berlinerſtraße 1. 
Fritz Joachimsſohn, Carlsſtraße 47. 
Guſtav Kirchhoff, Kloſterſtraße 1a, 
S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtraße 17. 
Herren Gebr. Sittenfeld u. Comp., Neumarkt 1. 
In Canth: Herr R. Kaleſſe an Stelle des Herrn Zimmermſtr. Schüc e. 
In Rifa: Herr O. Martin an Stelle des Herrn Zimmermſtr. Freytag. 


In Kl.⸗Peiskerau: Herr Dr. Winkler. 
£ Breslau, im April 1870. 2 j, [306] 
Die Haupt-Agentur der Kölniſehen Hagel: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
H. Mandel. J. Schemionek. 
Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15. 


Zur Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt in 
Breslau, am 3., 4 u. 5. Mai d. J, 


werde ich wieder mit verſchiedenen landwirthſchaftlichen Maſchinen vertreten ſein. 
Beſonders mache ich auf Drillmaſchinen mit 37 zölligen Reihenentfernungen aufmerk- 
ſam, tauſche auch früher gelieferte mit breiteren Reihenentfernungen ein. Ebenſo empfehle ich 


binger Dreſchmaſchinen, 
Kleedreſch⸗Maſchinen, 
Ringelwalzen, 
Nachrechen mit Gußzſtahlzähnen, 
2 Drainröhren⸗Preſſen, | 
Grüne und trockene Malzquetſchen ze, 
Schrauben opel verkaufe ich, um damit zu räumen, 10 & unter 


AR dem Selbſtkoſt iſe. 
Thereſienhütte per Tillowitz, im April 1870, em Selbſ 4 enpreiſe kat 
A. Bappsilber. 


pa — — — — 
Dem Hochlöblichen landwirthſchaftlichen Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich auch dieſes Jahr den Breslauer Maſchinenmarkt mit meinen weſentlich verbeſſerten und 
ganz neu conftruirten Ackergeräthen beſuchen werde, unter Anderem auch eine 


Naps⸗Glanzkäfer⸗Vertilgungs⸗Maſchine, 
von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine 2mal probirt und für gut befunden, deſſen 
Atteſt, Handhabung und Leiſtung, ſowie Preis⸗Courant auf portofreie Anfragen u. ge⸗ 

2520 


ſandt werden. ; 
R. Werner. 


Camenz bei Frankenſtein. 


Märkten, (ſolche werden auf allen Stationen zu haben ſein) gelöſt wird. 


Die Markteommiſſionen. 


[312] 


Frühzeitige Anwendung erforderlich. 
i bei Pless (Oberschlesien) 
Anhaltepunkt: Rechte-Oder-Uferbahn (Poststation). 
Jod- und bromhaltige Soolquelle, eröffnet am 15. Mal. 
Wannen-, Sitz-, Douche- u. Sooldampfbäder. 
Bequeme Wohnungen, Spaziergänge, 
Küche. Anmeldungen d, d. Badeverwaltung. 


[216] 


Superphosphate, 
Knochenmehl etc. 


offerirt unter Garantie die Superphosphat⸗ 
Fabrik [222] 


Mann G Comp., 
Breslau, Comptoir: Blücherplatz 11. 
Fabrik⸗Dirigent: Chemiker Max Neisser, 


An die Herren Landwirthe. 


60 — 70 Ctr. Tauben⸗Dünger find zu 
verkaufen. Das Nähere bei C. Krebs in 
een ee 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zu meinem ſeit 14 Jahren beſtehen⸗ 
den, ca. 12 pCt. rentirenden und ſicheren 
Fabrikgeſchält (Knochenkohlen⸗Fabrik mit 
Rebenproducten) in der Provinz Sachſen 
wird zur vortheilhafteren Nutzung und 
Vergrößerung ein Theilhaber mit circa 
Be Thalern disponiblem Vermögen 
geſucht. 
Auf Anfragen nur reeler Reflectanten 
ertheilt Auskunft: 285 
Carl Sockel, 


Halle a. d. S. i 
königl. Hoflieferant. 


Breitdreſchmaſchinen iür Dampf- und Göpelbetrieb, Göͤpeldreſchmaſchinen, Drillmaſchinen, 
Schleppharken, Pferdehacken, Häckſelmaſchinen. : 


Mähemaſchinen 


22 ͥĩ ĩðxVUç] :e! — 
Ich ſuche zum 1. Juli c. einen erfahrenen * 
Landwirth (unverheirathet) als 


en für ein 
ittergut 
mittlerer Größe im Kreiſe Züllichau. 


Kerkow bei Soldin. 
Fleck, Stift3:Amtmann. 


EN EN SET 9 rn tena 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, der zugleich 
Brenner, Mitte Dreibiger, ſucht, geſtützt auf 
qute Atteſte, zum 1. Juli c. eine dauernde 
Stellung. Gefällige Offerten bittet man unter 
Chiffre II. J. poste restante Prausnitz nieder⸗ 
zulegen. 


nr Hundert Scheffel 
gelbe Saat⸗Lupinen 


[290] offerirt 


Dom. Zeſſel bei Oels. 
20 fette Maſtochſen 


ſtehen auf dem Dom. Klein⸗Tinz bei 
Domslau zum Verkauf. 294] 


Fertige Säcke 


in Leinwänd und Drell, 


Woll ſackleinwand 


empfiehlt am billigſten 


M. Baschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. (308 


Wollſackleinwand, 


33 bis 60 Pfund ſchwer, 
empfiehlt billigſt: 305 


Salomon Auerbach, 


Breslau, Carlsſtraße 11. 


neueſter, bewährteſter Conſtruclion und prämiirt gelegentlich der großen internationalen 

Mähemaſchinen⸗Concurrenz zu Berlin, halten die Unterzeichneten in eigenem Fabrikat ſtets 

am Lager und werden ſolch auch auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt zu Breslau 

zur Ausſtellung bringen. — Cataloge und Referenzen ſtehen zu Dienſten. [293] 
Leipzig—Reudnig, im April 1870. 


Goetjes, Bergmann & Comp., 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 727 


Die feit 40 Jahren in Schleſien beſtehende 


N Yrüchen-Wongen- Fabrik 


2 von > 
8. Schönfelder, Breslau, 
; Kurzegaſſe 6. 
empfiehlt alle Gattungen 
Brücken⸗Waagen bei ſolider 
Bauart zu den billigſten 
Preiſen. — Reparaturen 
werden angenommen und 
N) fhleunigit ausgeführt. Auf 
dem Maſchinen⸗Markt 
vertreten. 


Auf unſere aus Amerila importirten, im Mai hier zur 
Ansitellung kommeuben Maſchinen, 


die Gras. und Getreide Mähmaſchinen. 


welche ſich durch leichten Gang, einfache und dauerhafte Conſtruction, vor allen ander: 
auszeichnen, machen wir die geehrten Herren Landwirtbe aufmerkſam. 


Gebrüder Gülich, 


Breslau, Tauenzienſtr. Nr. 1. 


Patent Futter- & Häcksel-Schneid-Maschinen, 


ganz von Eiſen und Stahl, für Wirthſchaften von 6—60 Stück Rindvieh und Pferde. — 

5000 T Kleinere mit zweierlei, größere mit fünf verſchiedenen Schnittlängen ohne Auswechslung der 

haler Räder. — Die größte Maſchine für Handbetrieb hat einen Einlegeraum von 12 Zoll breit 
Mündelgelder zu 6 pCt. hat per Johanni zu und 7 Zoll hoch, Sownagee von 4 Fuß Durchmeſſer, 112 Pfund Gewicht. Ein Mann 
vergeben das Breslauer Induſtrie⸗Buxeau ſchneidet per Stunde 20 arben Stroh. 2251 
von e Preiſe ſind: 40 — 55 — 60 und 80 Gulden franco Bahnfracht. 
E. Peisker, Neue Taſchenſtraße 30. Garantie 3 Jahre. — Probezeit 14 Tage. 
Dominial⸗, Wirthſchafts⸗ Man wende ſich ſchriftlich an 

Wappen, und Polizei⸗Verwaltungs⸗ 
Siegel und Stempel fertigt 2 


375 Moritz Weil jun. in Frankfurt a. M. 
C. Waldhausen, eur, Binden z — — — 7 


A. Glatz's Hôtel Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zum Jè Ddeutfche s ‚Der landwirthſchaftliche Gartenbau, aan 
um Jio en 90 ’ den para die Obſtbaumzucht, den Weinban ar 
. S n A den Hopfen: und Tabafban, als Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
. Lande und füt Ackerbauſchulen adler von Ferdinand Hannemann, Königl. 
mer von 10 Sgr. ab, ohne jede — Service⸗ Inſtituts⸗Gärtner ıc. 20. zu Proskau D.S. Mit in den ert chen 8 
berechnung. [24 ſchnitten. 8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


Maſchinenmarkt zu Breslau, 


Lesehalle, Concert, Billard, Hötel, Restauration, feine 


Dampfmaſchinen und Locomobilen. 


soolbad Goczalkowilz | 


t 
€ 


i 


1268] 


Grösstes Lager echt importirter und imitirter Cigarren. 


Proben von ¼ Kistehen zu Fabrikpreisen. — Beträge per Nachnahme oder Einsendung. 


Atelier einzuladen. 


jeder Nachahmung vorzuziehen iſt. 


— Z 


Die ; 
C. Schlickeysen in Berlin 


empfiehlt ihre 


Ziegel- md Torf-Pressen. 


Wheeler & Wilson’s echt amerikanische 
— Familien-Nähmaschinen. 


Die vielen Unzuträglichkeiten, welche die Lokalität auf dem Maſchinen⸗Markte mit ſich führt, 
und die weder eine bequeme Aufnahme der Beſucher, noch auch eine genaue Prüfung der Leiſtun⸗ 
gen der Maſchinen geſtatten, haben mich veranlaßt, auf der diesmaligen 


Maſchinen⸗Ausſtellung 


nicht zu concurriren. Ich erlaube mir daher ein geehrtes Publikum zum gefälligen Beſuch in mein 
Ein reichhaltiges Lager der vollkommenſten Maſchinen dürfte jedem Beſucher 
die Ueberzeugung gewähren, daß das echte amerikanische Fabrikat von W. & W. 


[292] 


O. Neumann, Carlsſtraße Nr. 3, 


nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Gute Butter 


zu allen Jahreszeiten 
durch Anwendung des 


Dutter-Pulvers von Tomlinson & Co. 


Daſſelbe macht die Butter weit feſter und 
beſonders auch dauerhafter während der heißen 
Monate des Jahres. Es entfernt auch allen 
unangenehmen Geſchmack aus der Butter, 
welcher durch die Fütterung von Rüben, Oel- 
kuchen u. f. w. entſleht und beſchleunigt vor 
Allem das Buttern ganz außerordentlich, 


jumal in den Wintermonaten, wodurch Zeit, | 3 


Mühe und Geld erſpart wird. 


Auf der vom 3. bis 5. Mai zu Breslau se su ger Wee ſang befindet A, auf 


stattfindenden Maschinen-Ausstellun 


schine mit Walzwerk und Elevator in Betrieb stehen, und eingesandte Thonproben in 
jedem Quantum in Gegenwart der Herren Interessenten verarbeiten. 

Dieselben sind zum Pferde- und Dampfbetrieb mit und ohne Walzwerk, in 4 resp. 
6 verschiedenen Grössen. Besonders empfohlen sind: Ziegelpressen für ein Pferd 
mit Tagesleistung von circa 3 mille à 250 Thlr. ab Berlin. . und Torf- 

von 5 bis 50 mille Tagesleistung; Drainage- und Wasserleitungs-Röhrenpressen 
für Hand-, Pferde- und Dampfbetrieb u. s. w. 

Die Maschinen sind auf den Weltausstellungen zu London und Paris prämiirt und 
die verbreitetsten über die ganze Erede. 

Es stehen dergleichen unter Anderem in Schlesien und Posen in Betrieb bei den 
Herren: Prinz Blron-Ourland, Durchl., Poln.-Wartenberg; v. Nathusius, Ludom, Samter; 
v. Thlele-Winkler sche Hüttenverwaltung, Rosdzin; Freiherr v. Münchhausen, Poditau, 
Glats;- B. Kloetzke, Guben; königlich, Ober-Präsidium, Posen; Graf v. Skorzewskl, 
Raschkowek, Ostrowo; Püschel, Mühlraedlitz; Pohl, Neisse: gräfl. Henckel'sche Anto- 
nien-Hütte; Frledenthal'sche Thonwaaren-Fabrik etc. etc. [284] 


Beer lin, 1870. ©. Schlickeysen, 


Maschinen -Fabrikant und Dampfziegele i-B esitzer. 


Cocomobiſen und 1 Drelch-Mafchinen 
von 6 bis 10 Pferdekraft, 


Drillmaſchinen J are 
Mehl⸗ und Schrotmühlen für Dampfbetrieb, 


Gang auszeichnen, 
Häceſelmaſchinen, Quetſchmühlen und Oelkuchenbrecher für Hand⸗ und Dampf: 
betrieb empfehlen von unſerem Lager hierſelbſt zu Catalog⸗Preiſen 


Shorten & Easton, 


Tauenzienſtraße Nr. 5, Breslau, 
Fabrik und Lager: Gräbſchner Chauſſee. 


Chr. Schubart & Hesse in Dresden 


erlauben ſich ihren geebsten Geſchäftsfreunden ergebenſt anzuzeigen, daß fie den diesjährigen 
Maſchinenmarkt zu Breslau beſchicken und dazu nachſtehende Gegenſtände, welche den viel 
ſeitigſten Abſatz finden, wählen, als: 1220 
Häckerſchneidmaſchinen mit Hebelmeſſer, 
Dresdener Getreide-Neinigungs⸗ und Sortirmaſchinen, 
Alban'ſche Breit⸗Säemaſchine, 
Kice- und Naps⸗Säemaſchine auf Handkarre, 
Peernollets Getreide ⸗Sortir⸗Cylinder, 
L'huillier's dto. 
Neinigungsmaſchine für den Samenboden, 
| soyi etſchmaſchine für Handbetrieb, 
Bentall's neue Nübenſchneidemaſchine, 
Verbeſſerte Anthony'ſche Buttermaſchine, 
Althann's Wieſenmoosegge und Wieſenritzer, 
Nead's Untergrundpflug, 
Exſtirpator nach Traiprain ze. 


Marauiſen⸗ und Roulcaux⸗Franſen 


empfehlen billigſt: [300] 


Gebrüder Schirm, 
Poſamentierwaaren⸗Handlung, Albrechtsſtraße 37. 


und Spurweite, welche 

und beſonders leichten 
[263] 

| 


g wird eine solche Ma- S 


Obige Pulver find durch die Herren Chr, 

chubart & Heſſe in Dresden in Dofen 

zu 5, 10, 25 und 75 Sar. zu beziehen. 

Tomlinson & Hayward 
in Lineoln (England). 


Die diesjährige 


elfte Muection 
junger Zuchtthiere 


wird abgehalten 


Dinstag, den 24. Mai1870, 


1 Uhr Morgens. 

Es kommen zum Verkauf ungefähr: 

80 Southdown⸗Vollblut⸗ und 

40 Mauchamp⸗Kammwollböcke 

20 Southdown⸗Vollblut⸗ Schafe, 

40 Eber und Sauen der größten und 
mehrerer kleinen und mittel» großen 
engliſchen Schweineracen. 

or der Auction wird keines dieſer Thiere 
verkauft, fie werden ſämmtlich zu Minimal- 
155 eingeſetzt und für jedes Gebot, ohne 

ückkauf, zugeſchlagen. 260 

Vom 16. Mai an werden auf Verlangen 

fpecielle Verzeichniſſe verſandt. 


Hundisburg bei Magdeburg, 
Herm. v. Nathusius. 
Hammel⸗Verkauf. 


Im Auftrage einiger Gutsbeſitzer im König- 
reich Polen offerire ich große Partien magere 
Hammel zum Verkauf. Alter 3- 4 Jahre. 
Lebend Gewicht nicht unter 75 Pfund, meiſt 
80-90 Pfd. Abnahme nach der Schur, auch 
nach der Ernte. Station Breslau. Da die 
polniſchen Hammel ſich bekanntlich zum Masten 
ausgezeichnet eignen, weil dieſelben im Futter 
nicht jo gewählt, fo werden die Herren Mäfter, 
welche darauf reflectiren, erſucht, fih baldigſt 
an mich wenden zu wollen. [291] 

Breslau, im April 1870. 


riesemuth, 


Director des Breslauer Schlachtvieh⸗Marktes, 
Bahnhofſtraße Nr. Ga, 


Das Dominium Kottulin bei 
Toft, Eiſenbahnſtation Rudzinis, 
ſtellt ; 18259 

12 Stück hochtragende 

holländ. Vollblut⸗Kalben, 


ſchwerſter Amſterdamer Nace, zum 
Verkaufe. 


Privat⸗Wohnungen 


während des Maſchinen⸗Marktes weiſt nach bäude bei mebrjähriger Garantie 


das Breslauer Induſtrie⸗Büreau von 


E. Peisker, Neue Taſchenſtraße 30. Anſicht und Verkauf ausgeſtellt fein. 


A Lefeldt's patent. Bullermaſchine 


: 22 in mehr als 1400 Exemplaren 
Eigene Fabrikate. In per t. nach allen Theilen Europas geliefert! _ 
pro Mille bro Mile] auf allen eusſtellungen prämiirt! 
I Valor Thlr. 35 La Legitimidad.... Thlr. 65 Preise franco Bahnhof (Schöningen). 
$ - Nr. Zum Verbuttern von Pfd. Butter. Thlr. 
No me sloides..... „ W „ 65 2. 00. 2- 16 Preußiſche Duart Sahne oder etwa 1— 7= 16 aza 
La Bella mar „ 30 Prinzipe de Gales.. „ 60 zE 1 $= 56 ; : s 22 = 10 — 1 27 7 
Ess I 3 : s \Pu5g 2— 25 = 22 88 
La Cadena........ u 25 Cabannasy Carvayl. „ 55 FSu S ; 2 80 2— 35 2% 8 
E GIObo „ 25 La Intimidad Pren- ESO IV. ae . s EBRE 2— 50 2 egg 
2 8 — . s 2 282 75 S 2 2 
a : Oscar Lechla ..... „ 20 zados. „ 50 Ss A 40850 : s 4 9888 2100 = 42 3 
RESDEN Nazareth......... „ 18 Cuba Land........ „ 24] Einrihtung mit Schwungrädern oder zu Göpel., Wafer- oder Dampf- Betrieb für die 


größeren Sorten extra, bei Nr. II. = 8 Thlr., bei Nr. III. = 10 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Ein ſtarker einſpänniger Göpel, zu obigen Buttermaſchinen paſſend, 60 
Thaler. [248] 


leſeldts Milch- und Sahnkühler, als nützliches Nebengeräth zur Buttermaſchine, 
von 91½% Thlr. an. 


a un Preis⸗Nübenheber und Untergrundpflug, combinirt = 9 Thlr. reſp. 
r. 


Eelbſtthätige Mauſefallen à Stück 25 Sgr. 
Neſervetheile zu obigen Maſchinen ſtets vorräthig! 
NB. „Näheres über Lefeldt's Buttermaſchinen ſiehe Mentzel und v. Len⸗ 
„gerke's Landw. Kalender für 1869. 2. Theil. pag. 97 und für 1870 2, Theil, S. 3601“ 
Illuſtrirte Preis⸗Courante mit mehr als einhundert Zeugniſſen aus allen 
Theilen Deutſchlands franco u. gratis. Zeugniſſ ý 
enient, 


W. Lefeldt, en 
Fabrik von Buttermaſchinen ꝛc. Schöningen (Herzogth. Braunſchweig). 
Während des Breslauer Maſchinenmarkts dort gegenwärtig. 


Berliner Pferde⸗Ausſtellung, 


verbunden mit 


Markt und Verlooſung, 
vom 21. bis 25. Juni 1870. 
Anmeldungen zur Beſchickung des Marktes ſind bis 25. Mai c. an Herrn Wil⸗ 
belm Herz, Dorotheenſtraße Nr. 1, zu richten. Näheres die Programme. Der Gez 
neral⸗Debit der Looſe zum Preiſe von 1 Thlr. pro Stück iſt dem Bank⸗ und Lotterie⸗ 
Comtoir von Siegfried Brann, Louiſenſtraße Nr. 31, übertragen. 314 
f In Folge mehrfacher an das Comite ergangener Wünſche hat fih das Co- 
mite deranlaßt geſehen, einige m beſpannte Equipagen, welche von dem Hof⸗ 
Wagen⸗Fabrikanten Herrn Neuß, complett zuſammengeſtellt werden, in den Ver⸗ 
looſungsplan als Hauptgewinne aufzunehmen. Das C 


omite. 


Oſſricſiches und Hol irthen hiermit di bene Mittheil 
8 E . N en Herren Landwirthen hiermit die ergebene Mittheilung, 
Kl 


daß ich dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche, mich mit dem 
N 1 


Bezuge obiger Viehracen zu befaſſen, in Zukunft nachkommen 
werde und zwar werden der Herr Oekonom B. Groene- 
Fr Se. 


ändiſches Zuchtpieh. 


N 
i 
Á 


veld in Bunder Neuland bei Bunde 


(Oſtfriesland) und ich vieſes Geſchaft in der Weise 
gemeinſchaftlich betreiben, daß Herr Groeneveld die Einkäufe an Ort und Stelle beſorgt und 
ich Aufträge entgennehme. — Indem ich dies Unternehmen der gütigen Berückſichtigung 


empfehle, bemerke zugleich, daß wir auf der bevorſtehenden Breslauer Viehaus⸗ 
ſtellung am 2. Mai Probeſtücke gusſtellen 8 


und daß dieſes Vieh bereits 2 Tage vorher in Galisch’ Hôtel, am Tauenzienplatz, 
75 0 Verkauf ſtehen wird. Auf der Viehausſtellung ſowohl, wie auf der Maſchinenausſtel⸗ 
ung am 3., 4. und 5. Mai nehmen wir Aufträge zur ſpäteren Effectuirung entgegen. 


IA. uber. 
Moritzſtraße „Frisia“, Breslau, 


dicht an der Kleinburgerſtraße. 
NB. Mein Geſchäft in landwirthſchaftlichen 
alleinige Rechnung fort. 
el 


Zuchtvieh Auction 


DRRR 
den 3. Juni c., Vormittags 10 Uhr. 
H a A Neen Send en en Kreuzung 0 
2 tragende Kalben, rein Holländer | 1½ —2 Jahr alt. 
14 Kalben, Send md Bel Kreuzung ? 4 Monate bis 1½ Jahr alt. 


Dominium Nieder⸗Heidersdorf 
bei Niklausdorf, Station der Gebirgs⸗Bahn. 


| Die Viehlieferanten 
A. Pannenbore Söhne 
zu Weener in Oſtfriesland 


— 
empfehlen fid) zur Lieferung von Rindpieh holländiſcher ſowie oſtfrieſiſcher Race, als: Stiere, 
tragende Kühe und Rinder, ſowie halbjährige Kälber. — Zum diesjährigen Breslauer 
Zuchtviehmarkte werden Unterzeichnete mehrere ausgezeichnete Kühe und Stiere bringen. 
Die Thiere werden ſchon einen Tag vorher zum Verkaufe im Viehkruge bei dem Gaſtwirth 
Nicolaus, Schwertſtraße 1, aufgeſtellt werden. ; 281] 
pur Entgegennahme von Beſtellungen werden wir während des Zuchtviehmarlies im 
Hotel zur goldnen Gans wohnen A. Pannenborg Söhne. 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Auf mehrfache geehrte Anfragen zur Erwiderung, daß die verkäuf⸗ 
lichen jungen Bullen und Bullenkälber der hieſigen r AtA etn 
und englifchen Heerde bereits zu dem am 2. Mai c. in Breslau abzu⸗ 
haltenden Zuchtviehmarkte angemeldet worden und nur daſelbſt abgege⸗ 
ben werden können. 7 


Herrſchaft Mangschütz, Kreis Brieg. 


— .. —ů — 
Ferd. Hoffmann's Groß⸗Uhrmacherei 
in Ohlau 


empfiehlt ſeine ſauber und dauerhaft, nach neueſter und beſter Conſtruction gearbeitet 
Thurmuhren in allen Größen für Kirchen, Fabrik-, Oeconomie⸗ und herrschaftliche de 
] jährigen > und billigſten Preiſen. 
Bei dem diesjährigen Maſchinenmarkt zu Breslau werden verſchiedene Thurmuhren * 
[273 


ZTE 


aſchinen ſetze ich nach wie vor für 
[309] 


[272] 


u Bu 


Marshall Sons & Co., Gainsborough 
Locomobilen u. 


Die königl. Domaine Althausen bei Culm............ 1 
Herren Carl Besser &Consorten inStadthagen-Bückeburg — 
1 


* 
” 


Breslauer Maschinen - Markt 


am 3ten, Aten und 5. Mai. | 


Um denjenigen Herren, welche auf dem bevorstehenden Maschinenmarkte hier Locomobilen, Dreschmaschinen, Drill- 
maschinen, Mähmaschinen ete, anzuschaffen gedenken, Gelegenheit zu geben, sich über die Maschinen aus den Fabriken, welche 
ei ng vorher gehörig erkundigen zu können, veröffentliche ich nachstehend die Namen der Herren, welche selbe bereits von mir gekauft 
aben, und zwar: 


(England) 


Locomo- Dresch- 
bilen., maschinen, 


Director Bibrach in Borisow... ... 2...» 
Graf Bninski auf Samostrzel ................. 1 
Rittergntsbesitzer Bonte-Hirschfeldau, Sagan... 1 


Die Fürstlich Bentheim-Teceklenburg’sche Güterverwal- 


tung, Nabe ER in). 1 
Herrn e v. Baddenbrock, Plässwitz bei 
FCC 1 
Das Königl. prinzliche Wirthschafts-Amt der Herrschaft 
Camenz bei Frankenstein 1 
Frau Gräfin Laura Henckel v. Donnersmarck auf Steine 
bei Breslau ö r di 1 
Herrn Wlodzimierz Graf Dzieduszycki in Lemberg.... 1 1 
„ von Eynern auf Halbendorf bei Oppeln........ 1 1 
„ Falkenberg-Chobilien e 1 1 
„ Inspector Franke in Woynowo bei Unrubstadt.. 1 1 
„ V. Frankzius in Zawda per Les sen.. 1 1 
„ Rittergutsbesitzer Gleim auf Zöll ing. 1 1 
„ Maschinenbauer Haneke, Probsthain bei Goldberg — 1 
„ Rittergutsbes. N. Hoof auf Rondsen pr. Graudenz.. 1 1 
Herren Maschinenbauer Jähne & Sohn, Landsberg a. W. — 1 
Herrn Rittergutsbesitzer v. Kalkstein auf Plüskowentz 
D a a re ar ee 1 
„ Alex. Kühn in Skubkawies bei Schubin.......: I 1 
„ Graf Königsdorf, Lohe bei Breslau 1 1 
„ Leopold v. Koschembahr in Ujest...........-- 1 1 
„ Eduard v. Kramsta-Rausk .. — 1 
„ Rittergutsbes. R. Krause auf Kamlarken 1 1 
„ Gutsbesitzer Kroker in Oderwitz bei Cattern... 1 1 
„ Geh. Commercienrath v. Kulmiz auf Saarau ... 1 1 
„ Landesültester v. Lehsten-Dingelstaedt auf Les- 
sendorf bei Neustädtel ............2......: 1 
„ Graf zu Limburg - Styrum auf Gross - Peterwitz 
E T W A EE se wen dee 1 
„ D. Littmann zu Breslau 1 — 
„ Herrmann Löhnert zu Bromberg. 2 2 
„ Graf Mielzynski auf Iwno bei Posen 1 1 
„ Nahe lte 1 1 
Herren Neumann & Consorten in Brostau bei Gr.-Glogau 1 1 
Herrn Rittergutsbes. v. Parpart auf Wibsch bei Thorn. 1 1 
„ O. Petrik, Ober-Weistritz bei Schweidnitz ....- 2 
„ Graf Posadowski auf Cattern bei Breslau 1 
„ Theodor Pfotenhauer in Strzelno 1 1 
Die Graf Renard'sche Gen.-Dir. zu Gr.-Strehlitz 1 2 
Herrn Rittergutsbes. von Reichel-Terpen pr. Maldeuten 1 1 
„ Rittmeister Rönkendorf, Süsswinkel bei Oels. 1 1 
„ Baron von Richthofen, Gross-Rosen bei Striegau 1 1 
„ Rittergutsbes. Limann a. Parchwitz b. Spittelndorf 2 2 
„ Lieut. Schneider auf Petersdorf bei Spittelnderl 
„ F. Schönemann in Danzig 1 — 1 
Frau Gräfin Skorzewska in Prochnowo bei Margonin. 1 1 
Herrn von Slasky, Trezebez.................cru.0>- 1 1 
„ königl. Kammerherr von Seydlitz auf Pilgrams- 
n dei Striegaen ::: 2 
„ Rittmeister Stapelfeld, Leippe bei Grottkau.... 1 1 
„ von Stockhausen in Breslau. 3 9 — 
„ Gral $zembeck, Siemanice bei Kempen 1 1 
„ C. G. Tannert in Liegnitz 1 1 
„ königl. Kammerherr v. Teichmann-Logischen auf 
Fönt witz bei Oels ER k o o a e 1 1 
„ Gutsbesitzer Thomas, Seckerwitz bei Jauer . 3 3 
„ Rittergutsbes. Waechter in Janischau bei Pelplin 1 1 
„ Lieut, v, Wallenberg a. Mariahöfchen b. Breslau 1 1 
„ Dr. v. Wallenberg auf Obra bei Wollstein. ..... 1 1 
Herren Maschinenbauer Gebrüder Wulff in Bromberg. — 1 
Herrn F. Ziegenhorn in Landsberg 066. 1 1 
Smyth & Sons. Peasenhall (England). 
2 2 ” 
Drillmaschinen, Düngerstreuer etc. 
Herr Gutsbesitzer Adolph in Mellowitz bei Haltauf....... I Drill. 
„ Rittergutsbesitzer Askenasi auf Grünhlibel b. Breslau und 1 „ 
1 Düngerdrill. g 
„ Rittergutspächter Barchewitz in Mertschütz bei Jauer. . . 1 „ 
„ Rittergutspächter Barehewitz in Polkau bei Jauer 1 5 
„ Rittergutsbesitzer Baum anf Globitschen bei Cuhrau...... I 5, 
Fürstlich Bentheim-Teklenburgsche Güterverwaltung in Stabelwitz 
bei Unisla / nn 17.48 
Herr Rittergutsbesitzer Berka auf Dubinko bei Jutroschin.. 1.5 
„ Rittergutsbesitzer Berka auf Przybin bei Reisen Fa BS 
„ Rittergutsbesitzer S. Boas auf Lussowo bei Posen 4 
„ Rittergutsbesitzer Bock auf Gr.-Muritsch bei Obernigk .... 1 „ 
„ Kgl. Domänenpächter Böck auf Gross-Saabor bei Nimkau. 1 „ 
„ Rittergutsbesitzer Bon auf Neuhausen . „ 
„ Rittm. von der Borne auf Bischdorf bei Pitschen . . I „ 
„ Gutsbesitzer Bressler in Gusten, bei Ohlauu A AEIR 
„ von Bronsart auf Schetinienen . e „ p G 
„ Graf Burghauss, Excellenz, auf Laaszan .. . . . 1 „ 
„ Rittergutsbes. v. Carnapp auf Marschwitz bei Deutsch-Lissa 1 „ 
„ Julius Carnow in Schmichow bei Prag... Liss 
„ Rittergutsbes. Claasen auf Warnikam .......... E RAR 3 
„ Rittergutsbes, Cords auf Olszewitz bei Inowraclaw 5 
„ Rittergutsbes. Dembinski auf Wierzenica v 
„ Prem.-Lieut. Diederichs auf Schmellwitz bei Canth 5 
„ Rittergutsbes. Dittrich auf Seitendorf bei Frankenstein 5 
„ Douglas auf Ludwigsort 
„ Georg Graf Hene A 
„ Rittergutsbes. Dyhrenfurth auf Schokwitz bei Cattern..... 2 „ 
„ Rittergutsbes. Dyhrenfurth auf Jakobsdorf bei Kostenblut. 1 „ 
„ Graf Dzieduszycki in Lemberg 8 
„ Gen.-Bevollmäc 
Oels bei Oblau sen., F N ARE 
„ Inspect. Feist für Herrn Moritz Sachs auf Wiltschau b. Breslau 1 „ 
„ Franke auf Sorgau-Herzogswalde bei Grottkau...... ESENE ER 
„ von Frantzius auf Domäne Leubus .............. e Esi 
Herrschaft Friedland Os l 
Herr Dr. Friedländer, Kentschkau bei Schmoll... ͥ 1 


— —— — 


Herr General Inspector Frieboes auf Powitzko bei Trachenberg. 2 Drill.] Herr Dr. Wilekens in Po 


”„ 


Herr Inspector Streit in Dralin bei Lali: 


* 


Rittergutsbes. Fromhold auf Tschirnitz bei Gross-Glogau.. 1 
von Glasow auf Partheinen ...............» F 1 


I . 
H Geh. Ober-Finanzr, v. Gellhorn a. Tschinchwitz b. Striegau 1 
reschmaschinen „ Rittergutsbes. Gleim auf Zölling bei Freystadt. 1 
s | Dominium Glochowo bei Czempin bei Posen rer. 1 
Herr Rittergutsbes. Gottschling in Orlowo bei Inowraclaw..... 1 
„ Gutsbes. Grund auf Tscheschen bei Neumarkt... 1 
„ Oberamtm. Gumbrecht auf Kobelnik bei Nimkau..... et 
„ Rittergutsbes. Guradze auf Kotlischowilz bei Tost ....... ER 
„ Rittergutsbes. Guradze auf Czyste bei Inowraclaw ....... Si 
„ Administrator Hertel in Denkwitz bei Gross-Glogau ..... A 
„ Rittergutsbes. Hellmich auf Michelwitz bei Trebnitz...... 1 
„ Amtsrath Hildebrandt auf Skorischau bei Namslau ....... 2 
Die Herrschaft Camenz bei Frankenstein ER | 
Die Herrschaft Heinrichau, Kreis Münsterberg 1 
Herr Rittergutsbos. Hofmann auf Schabenau bei Guhrau....... 1 
„  Roffmann auf Mehlend TERNE RT e ee 
„ Hauptmann Hübener auf Wendstadt bei Guh rau 1 
„ Oberamtmann Hübner auf Nied. Hermsdorf bei Neisse 1 
„ Rittergutsbesitzer Humblot auf Rogowo bei Kröben Se 
„ Prem.-Lieutenant Jäger auf Gross-Breesen bei Gellendorf. 1 
„ Generalpächter Jäckel auf Sielee bei Jutroschin ..+. 2 
„ Rittergutsbesitzer Jentsch auf Bruckotschine bei Trebnitz. 3 
„ Administrator Ikier auf Tarnowo bei Posen. 3 
„ Oberamtmann Jonas auf Rathe bei Oels 1 
„ Oberamtmaun Josephy auf Bettlern bei Breslau.......... 1 
und ein Düngerdrill. 
Madame Jouanne auf Chorzew bei Pleschen . ..- +++... 20.00. 1 
Herr Lieutenant Jouanne in Pleschen........---+--rr.r0. 10. 1 
„ Rittergutsbesitzer v. Weser $ auf Schloss Emehen b. Xions 1 
„ Fabrikbesitzer J. Kemna in Breslauuu ... 1 
„ Majoratsherr v. Kessel auf Raake bei Oels. 1 
„ Gutsbesitzer Klee anf Wilkowitz bei Haltau 2 
„ von Klitzing auf Kolzig bei Konto 1 
„ Rittergutsbesitzer v. Klitzing auf Sehirokau.............. 1 
„ Rittmeister v. Korekwitz auf Kummelwitz bei Strehlen 1 
„ Gutsbesitzer Korn auf Nassenbrokut bei Strehlen 1 
„ Krieger auf Landkeim .......%.....u.eeereeneeeenenenee 1 
„ Scholz Kroker in Oderwitz bei Cattern. .. ++. .......- 1 
„ Rittergutsbesitzer Kunkel auf Mareowo bei Gniefkowo.... 2 
„ Rittergutsbesitzer Kuschel in Langendorf -.--..........- 1 
„ Baron Lachmann auf Falkenau bei Grottkau............. 1 
„ Graf zu Limburg-Styrum auf Gr.-Peterwitz bei Canth..... 4 
„ Landesältester V. Lehsten- Dingelstädt auf Lessendorf bei 
Neustädtee1!lul . 3ũvõ%%ĩeC 1 
„ Lilienthal auf Markehne n. 1 
„ v. Loucadou in Rohrau bei Catternn 1 
„ Lieutenant Lübbert auf Zweybrodt bei Breslau 1 
„ Gutspächter Lüdemann auf &ut Hohenfelde. 1 
und ein Düngerstreuer. 
„ Rittergutsbesitzer Matthes auf Jankowice bei Tarnowo ... 1 
„ Rittergutsbesitzer Matthes auf Lussuwko bei Tarnowo.... 1 
„ Rittergutsbesitzer Matthes auf Hohenearzig bei Bahnhof 
Friedeb erg „„ — AA eisa aia S g e 1 
„ Gutsbesitzer Meyer in Th auer. 1 
„ Graf Mielzynsky auf Iwno bei Posen 1 
„ Ober-Amtmann Müller auf Banau bei Wartbka 1 
„ Demainenpächter Naumann bei Mikuszewo bei Miloslaw.. 2 
„ Rittergutsbes, Nehring auf Schloss Krusza bei Markowitz. 1 
„ Rittergutspächter C. Neugebauer auf Leisewitz bei Breslau... 1 
„ Rittergutspächter E, Neumann auf Ober-Faulbrüek bei Rei- 
chenb ichn ea en nag o t 1 
„ Oberamtmann Niedenfür auf Schönwaldle 1 
„ von Obermaun auf Klein-Tinz bei Breslau 1 
1 Düngerstreuer und 1 Breitsäemaschine. 
„ Rittergutsbesitzer Otto in Opperan bei Breslau 1 
„ Lieutenant Pätzold auf Schönbach bei Cant... 1 
„ Graf Perponcher auf Neudorf bei Reichenbach +.» 1 
„ Rittergutsbesitzer Philippi auf Campern per Perschütz .... 1 
„ von Poncet auf Chwalkowo bei Kröben . . | 
„ Graf von Pourtales auf Glumbowitz bei Gross-Bargen ..... 1 
„ Rittergutsbesitzer Preuss auf Wessig bei Breslau 2 
„ Dr. Preuss in Gr.-Bresa bei Markt-Bohrau . 1 
„ Director Pietrusky auf Akademie Poppelau bei Rybnik... 1 
„ von Prittwitz-Gaffron auf Sitzmannsdorf bei Breslau 1 
„ Rittergutsbesitzer Theodor Raffal owich in Dresden 2 
„ Gutsbesitzer Ramisch auf Malsen bei Domslau ++. 1 
„ Reissert auf Powa yen l 
„ Baron Richthofen auf Romberg bei Schmolz. 1 
„ Freiherr von Richthofen auf Plohe bei Strehlen 1 
„ Landrath von Rohrscheidt auf Deufschsteine bei Ohlau.... 1 
„ Landrath v. Roeder auf Ober-Bllguth bei Tshirau.......»- 1 
„ Rittmeister v. Roeder auf Gohläu bei Breslau 2 
„ Rittmeister Rönkendorf auf Süsswinkel bei Oels.........- 1 
„ Amtsrath von Rother auf Rogau bei Maltsch ... . . 1 
„ Rittergutsbesitzer Rudolphy auf Woitsdorf bei Bernstadt... 1 
„ von Ruffer auf Petersdorf bei Haynau. . . . „„ „„ 1 
„ Lieutenant Sachsenroeder auf Grabow, Reg.-Bez. Posen. . 1 
„ Rittergutsbesitzer v. Salisch auf Kratzkau bei Ingramsdorf 1 
„ Baron Salmuth auf Wettschütz bei Gross-Glogau.........- 1 
„ Rittmeister v. Schack auf Weidenbach bei Bernstadt 1 
„ Graf von Schlieffen auf Oberwitz bei Gogolin...........: 1 
„ Lieutenant Sehneider auf Petersdorf bei Spittelndorf ..... 3 
„ Graf Seherr-Thoss auf Weigelsdorf bei Reichenbach. 1 
„ Premier-Lieutenant Schloesser auf Sarne bei Rawiez...... 1 
„ Rittergutsbesitzer Schönberg auf Lang-Goslin bei Posen... 1 
„ Ritt.rgutsbesitzer Schröter auf Schliesa bei Ohlau.......- 1 
„ Prem.-Lieut. v. Selehow in Dent‘ch-Jamke bei Dambrau.... 1 
„ Lanarath von Selchow in Ratibor . 1 
„ Sembritzki in Node 1 
„ Siegfried in Carb en.. . . f g nun ern 1 
„ Rittergutsbesitzer Silberstein auf Malkwitz bei Schmolz. . 1 
„ Rittmeister Stapelfeld auf Leippe bei Grottkarn 
„ Domainenpächfer Steinert in Herrnst ad. 
„ Landschattsrath v. Stiegler in Sobotka bei Ostrowo. . 
„ Kammerherr von Stösser auf Rackschlltz bei Neumarkt. 
Das Dominium Ober-Stolz bei Frankenstein. 


Alex. Graf Szembeck in Slupia bei Kempen 
Lieutenant Tinzmann in Pöpelwitz bei Breslau A 
Rittergutsbesitzer von Lechtritz auf Steinsdorf bei Hayna 
Oekonomie-Insp. Wagner in Mosurau bei Ratibor 
Lieutenant v. Wallenberg aufMaria-Höfchen bei Breslau... 1 
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von Watzdorf auf Schönfeld bei Const ad... 1 
Oekonomie-Insp. Weikert in Krieblowitz bei Canth......- 1 
von Wezyk auf Mroezen bei Kempen... sun. te 1 


Oekon.-Insp. Wiedemann in Ludwigsdorf bei Schweidnitz. 1 


p 


* 


arih. bei Strehlen 1 Drill. 
„ Lieutenant Winterfeld auf Herrnkaschütz bei Trachenberg. 2 „ 
„ Rittergutsbesitzer Winkler in Schönfeld bei Brig 222304 1:35, 
„ Rittmeister Wüsten in Pogul.........+..- „+24 sonen. U „ 
„ Domainenpächter Wüsten in Prankau bei Malisch ..... 3 
„ Major von Wrochem auf Dollendzin bei Cosel. . ... . . . . 1.5 
„ Oberamtm. Zimmer auf Nieder-Faulbrück bei Reichenbach. 1 „ 
„ Hauptmann Zimmer, Dominium Vorhaus bei Hainau..... RE FT 


Samuelson Banbury (England) Getreide- 
Mähmaschinen. | 


Herr Rittergutsbes. Askenasi in @rünhübel bei Domslau 1 Mähmaschine, 

„ Rittergutsb. Behnke in Robakowo bei Thorn..... 1 do, 

„ Rittergatsb. Blnmenau auf Nippern bei Nimkau.......... 1 Stück" 
Herrschaft Camenz bei Frankenstein Je kire sit nm 
Herr Prem.-Lient. Diederichs in Sehmellwitz bei Canth .......1 y 

„ Graf Henckel v. Donnersmarek Neu-Scharley OS. .. 1 „ 

„ Rittergutsb. Dyhrenfurth in Jacobsdorf bei-Kostenblut... 1 „ 

„ Lieutenant Biehborn in Hundsfeld... ..........-» „el. 5 

„ Generalbevollmüchtigter v. Rehrentheil in Kl.-Oels . 

„ Rittmeister Fölkel auf Borislawitz bei Gnadenfeld . . . . 

„ Rittergutsb. Franeke in Sorgau-Herzogswalde bei Grottkau 
Rittergutsb. Frommhold in Tsehirnitz bei Gr.-Glogay.... 
„ Rittergutsb. Grosser auf Nieder-Giersdorf bei Grottkau. ss 
‚Rittergutsbesitzer Guradze auf Czyste bei Inowracla w.. 
L. v. Haber in Libnowes, Stat. Krein in Böhmen 

„ 0. Heege in Neundorf bei Bunzlau 4 

„ Lieutenant Heidler in Kostenblut......... . Sc 

„ Oberamtmann Hübner in Nd,-Hermsdorf bei Neisse. «+. » 

„ Rittergutsb. Jentsch auf Brockotschine bei Trebnitz . . 

„ Oberamtmann 8 in Bettlern bei Breslau 

„ Gutsbesitzer Korn in Nassenbrockuth bei Strehlan....... 

„ Rittergutsb. E. v. Kramsta in Wirrwitz bei Koberwitz . 

„ Commercienrath Gustav v. Kramsta in Gzichow b. Sosnowice 

„ Oberamtmann Kotschedoff in Rathen bei D.-Lissa . 

„ Rittergutsbesitzer v. Klitzing in Kolzig bei Kontop...... 

„ Oberamtm. Lachmann in Wirehwitz, r. Liegnitz..... 95 

„ J. Latzel in Schwandorf bei Neisse. . 

„ Director Lieb in Militsch bei Cosel ... 5 

„ Lieutenant Lübbert in Zweibrodt bei Breslau . 

„ Rittergutsb. Lübbert auf Neu-Stradam b. Poln.-Wartenberg 

„ V. Luck in Ottwitz bei Markt Bohrau........- 3 si 

„ Rittm. Mens in Carlsdorf bei Jordansmühl .......+.»- 42, 

„ Gutsbesitzer Mittmann in Kurtseh bei Strehloen < 
Das Dominium Nicklasdorf bei Striegau e 
Herr v, Obermann in Kl.-Tinz bei Breslau ......... EE E ae 

„ Rittergutsb. Ortstein in Gzybno bei Unislaw............ 5 

„ Rittergutsb. Ostermann in Althofdürr bei Breslau . 

„ von Pritzelwitz in Schebitz 

„ Graf v, Plickler auf Schedlau bei Loewen k Ae 

„ Theodor Raffalowich in Dresden . . ER Ar SNA 

„ Baron v. Rechenberg auf Rogau bei Krappitz........... 

„ Frhr. von der Recke auf Gaffron bei Rauthenn <... 

„ Rittmeister Rönkendorf in Süsswinkel bei Oels.......... 

„ Rittergutspächter H. Ruprecht in Wüstung bei Canth..... 

„ Baron v. Richthofen in Gr. Rosen bei Striegau.........- 

„ Oberamtmann Schacht in Sadewitz bei Cant 3 

„ Oberamtmann Schander in Wilkau bei Canth ...... ERE 
Oberamtmann Schander in Lorankwitz bei Koberwitz. 1 
Rittergutsbesitzer Schadow in Niederhof bei Breslau 1 
Rittergutsbesitzer Schiller in Seifersdorf bei Leise witz. 1 
Rittergutsbesitzer Dr. Schlösser auf Klein-Bresa b. Strehlen 1 
Gutsbesitzer Scholtz in Bischwitz a. B. bei Schmolz......1 
Inspector Sehrder in Lorenzdorf bei Mettka u. 1 
Graf Seherr-Thoss auf Hohenfriedeber ggg 11 
Freiherr v. Senden-Bibran auf Reisicht bei Hainau....... 1 
„ Rittmeister Stapelfeld in Leippe bei Grottkau ....:.....- 1 

„ Lieut. v. Stegmann auf Jackschönan bei Koberwitz...... 1 

„ Oberamtmann $ilberstein in Malkwitz bei Schmolz 1 

„ Gebr. Seböller in Strachwitz bei Breslau 1 

„ Lieut, v. Stegmann u. Stein auf Stein bei Jordansmühl... 1 

„ Oberamtmann Sauer in Gräbschen bei Breslau 1 
Se. Durchl. Prinz zu Schönaich-Carolath a. Saabor b. Grünberg 1` 
Herr Rittergutsbes. Schröter in Neu-Schliesa bei Haltauf 1 
v. Stösser, Kgl. Kammerherr auf Rackschütz bei Canth .. 1 
„ Lieut, Tinzmann in Pöpelwitz bei Breslau ..............- 1 
„ Inspector Veberscheer in Struse bei Mettkau............ 1 
„ v. Lechtritz auf Steinsdorf bei Haynau sess ssisrres 1 
„ Inspector Ulrich in Plässwitz bei Kostenblut...........- 1 
„ Lieut, Vattery in Mechwitz bei Wansen................ 1 
„ Rittergutsbesitzer v. Walter auf Poln.-Gandau bei Schmolz 1 
„ Dr. Wilckens auf Pogarth bei Prieborn............ | 


Hornsby & Sons, Grantham (England 
Y Beireldemähmnschlaen. 
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Herr Lieut. Erber auf Boguslawitz bei Cattern. 1 Stück. 
„ Director Fellinger auf Schwieben bei Tos. HRSS 


Ausserdem empfehle: 


Woods Cocksedge War- 
mer’ s Auetschmühlen, Göpel u. Dresch- 
maschinen, Rübenschneider, Oelkuchen- 
brecher etc. 

Richmond & Chandler's 
Siedemaschinen, , 

Colemann & Morton's Ge- 
eee ele. 

Whitehead’s Ziegelmaschinen und 
Drainröhrenpressen, 

LeBut’s Heuwendemaschinen etc, 


und werde von sämmtlichen obigen Maschinen Exemplare auf der hios} 
gen Maschinen-Ausstellung ausstellen. 3 


H. Humbert, Moritzstrasse, „Frisia“, Breslau, 
dicht an der Kleinburgerstrasse. | 


Friedländer’s Patent-Drill-Fabrik, 
Posener Strasse. 


Unser Patent-Drill ist fast ganz aus Schmiede- und sehmiedbarem Eisen. 
liefert, Leistungsfähigkeit der Fabrik 6 Drills pr. Woche. 

Vorzüge: einfache Technik, Leichtigkeit, geringe Zugkraft, aussergewöhnliche Dauerhaftigkeit, genau& Saat. 

Nach den auf dem Felde gemachten Erfahrungen und kleinen Vervollkommnungen leisten wir die umfassendste Garantie 
und geben ernsten Käufern Maschinen auf Probe. 


Clayton & Shuttleworth weltberühmte 


Locomobilen und Dresch-Maschinen, 


Hunt's Kleeausreiber, Picksley'sche Siedemaschinen, er ee Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, Henckel & Seck'sche 
Schälmasehinen für Mühlen. 


Me. Cormick’s Getreidemähmaschinen, 


erste goldene Medaille Paris 1867, ersten Staatspreis in Ungarisch-Altenburg 1869. Bestätigung sämmtlicher seitheriger goldener 

Medaillen als höchste Anerkennung Altona 1869. — Wer diese Mähmaschinen mit Selbstablegung in 1870 zu haben wünscht, ist 

gebeten, bald zu bestellen, da wir sonst aus Mangel an Lager zur Zeit nicht liefern können. — Ausgezeichnete Referenzeu stehen 
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zu Diensten. 
5 Hornsby's Mähmaschine 


vou den Herren Hornsby & Sons sind wir ebenfalls beauftragt, Bestellungen auf ihre Mähmaschinen aufzunehmen. 


Moritz & Joseph Friedländer 


13 Schweidnitzer Stadtgraben, Breslau, 
Das verzeichniss bisheriger Besteller veröffentlichen 
wir der sehr grossen Anzahl und Kosten halber nicht. 
Käufern wird dasselbe ertheilt. 
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Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 
von W. @OELJES in Bautzen (Sachſen) 


beſchickt den diesjährigen Breslauer Maſchinenmarkt mit ihren 
Da Fabrilaten. 


netion. 


J)) DL BER a 
Die 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei sipa r 3; Wai r zent Hi 


] br ab, werde ich vor meinem Auc⸗ 
tions⸗Locale, Schweidnitzerſtraße 27, gegenüber 
dem Stadt⸗Theater 29 


eine wal aue Drill 
aſchine, 


von Garrett in Buckau gebaut, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Benno Milch, 


vereideter Auctions-Commiſſakius. 


Wir empfehlen unſere langjährigbewährten 
Fabrikate von [239] 


Dachpappen in Rollen u. Tafeln, 
Asphalt⸗Dachlack, 
Holz⸗Cement, 
Asphalt u. Gondron, ſowie 
Steinkohlentheer, Pech, 
Nägel, Deckpapier X, 


und übernehmen Bedachungs⸗ und Asphalti⸗ 


von Carl Körner in Görlitz 


liefert ſeit einer Reihe von Jahren 


als Specialität für landwirthſchaftliche Zwecke: 
Complette Brennerei⸗Anlagen, 


beſtehend in Dampfmaſchinen, Dampfkeſſeln, Maiſchmaſchinen, Quetſchwerken, Maiſch⸗ 
und Kaltwaſſer⸗Pumpen, gußeiſerne oder ſchmiedeeiſerne Kühlſchiffe mit Rühr⸗ und 
Windfiügel⸗Vorrichlung, Kartoffelwäſchen, Elevatoren, Montjues xc., ſowie ſämmtliche 
ferarbeiten, wie regeneratoriſche Cylinderapparate, Dephlegmatoren, Kühlbeden, 
Rohre ıc. — nach den neueſten bewährteſten Conſtructionen. 
Die Kupfer-Apparate und Arbeiten gehen aus der renommirten Fabrik für Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Arbeiten des Herrn Louis Sannert in Reichenbach DE. hervor. 


Complette Stärkefabrik⸗Anlagen 


mit Dampfbetrieb, Kartoffelwäſchen, Kartoffelreiben, Siebmaſchinen, Nührwerken, 


@ievatoren, Pumpen zc. i * 
ür Mahl, Del: und Schneidemühlen 


die Betriebs⸗Motoren wie Dampfmaſchinen und eiſerne Waſſerräder, 
Arbeitsmaſchinen, wie Reinigungsmaſchinen, Mahlgänge nach allen Syſtemen, Cylinder: 
fete, Transporteure, Sackwinden, Steinkrahne, Kollerſteine mit jeitem oder bemeatem 
odenſteine, Quetſchwalzen, Wärmpfannen, bydrauliſche Preſſen mit ſelbſtregulirenden 
ict e zu Hand⸗ und Maſchinenbetrieb, Kreisſägen, Gatterſägen, horizontale 


lockſägen, Fournier: und Bandſägen ıc. 
rungs⸗Arbeiten in Accord zur ſorgfältigſten 


Für, iegel-, Kalk⸗ U. Thonwagren⸗Fabrikation Ausführung durch unſere eigenen, tüchtigen 


chinen, Thonſchneider, Ziegelnachpreſſen, Thoawalzwerke, Nöhrenpreſſen, Decker. 
Aufzüge ic. 


Q 


Für unſere Holz⸗Cement⸗Doppel⸗Dä 
Zu Bauzwecken übernehmen wir 55 zehnjährige . 
und Schmiedeeiſen, glatte und verzierte Säulen, Treppen, Balkons, Reimann * Thonke, 


Thorwege, Zäune ıc. Breslau. 
Fabrik: Bohrauerſtreße. 
Comptoir: Neue Taſchenſtraße 24, I 


Mein Rittergut A. 


in Niederſchleſien, in beſter und fruchtbarſter 
Gegend belegen, beabſichtige ich zu verkaufen, 
weil ich deſſen Verwaltung wegen zu entfern⸗ 
ter Lage von meinem Wohnſitze nicht mehr ſelbſt 
leiten kann. Das Gut iſt in hoher Cultur 
und Pflege, ſeit 15 Jahren in meinem Beſitze, 
etwa 1070 Morgen groß, mit herrſchaftlichem 
Schloſſe und allen Annchmlickkeiten eines 
herrſchaftlichen Sitzes verſeben. In reizender 
Lage wird es durch eine in Bau genommene 
Gijenbabn, welche nur a Meile vom Gute 
vorbeiführt, direct mit großen Städten ver⸗ 
bunden, während es eine halbe Stunde von 
der Kreisſtadt entfernt iſt. [270] 

Franco⸗Offerten werden sub M. 10179 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin erbeten. — Unterhändler find 
verbeten. 


Träger von Guf: 
eiſerne Fenſter, Glashäufer, eif. Dacheonſtructionen, 


Preis ⸗Courants ſowie ſpecielle Koſtenanſchläge ſtehen jederzeit auf 
Erfordern zu Dienſten. 8 1250 


Spiritus⸗Brenn Apparate 


mit Bandholtzſchen Colonnen 


find thatſäͤchlich allen anderen Conſtructionen weitaus vorzuziehen. Tiefe Colonnen find 
r jede Art Brennblaſen anwendbar und zu allen älteren Apparaten leicht anzubringen. 
ie bringen Vorwärmer, Becken und ſonſtige Colonnen ganz in Wegfall erfparen „— ½ 
an Waſſer, Dampf und Brennmaterial, arbeiten viel ſchneller, lieſern reineres, 
bochgrädiges Product und find, bei weit a Dauerbattigfeit, bedeutend billiger in 
der Anlage als alle Apparate anderer Conſtruction. Sie erhöhen erwieſenermaßen 
die Rentabilität des Brenuerei-Geſchäftes weſentlich. ; 
Die Vorzüglichleit dieſer Apparate ift durch eine große Anzahl ſolcher mit Außerit gün⸗ 
igen Reſultaten betriebenen Colonnen mit Syſtems obne Ausnahme conftatirt und ſprechen 
die fih täglich mehrenden Aufträge noch beſonders dafür. i 
Proſpecte mit Abbildung, Preis⸗Verzeichniß, Anerkennungen te. bereitwilligſt. Lieferung 
completter Apparate, einzelner Colonnen und ganzer Anlagen, unter voller — 801% 


Gediegenheit, Zweckmäßigkeit und Leiſtungen. 3 
A. Bandholtz, Brennerei⸗Technilet, 


Friedrich ⸗Wilhelmſtkaße Nr. 46a, I. Etage. 


Fabrik ; 
für Pumpwerke u. Waſſerleitungen 


F. J. Stumpf, 


Breslau, Kleinburgerſtraße 49. 


Auf dem bevorſtehenden 


Großen Landwirthſcaftlichen Maſchinenmarkte, 


owie auf der 
Schleſiſchen Gewerbe- Ausſtellung 
im 
werde ich wie in früheren Jahren, jedoch 


Schießwerder, 
noch reichhaltiger, eine Ausſtellung meiner 
Fabrikate veranſtalten, und erlaube mir, 
aufmerkſam zu machen: 


insbeſondere auf nachfolgende Gegenſtände 
Säulen⸗Pumpeu in verſchiedenen Größen und Facons, für Straßen, Hofräume. 
Parkanlagen ꝛc. 
Pumpwerke, einfache und doppelte, 


Wieſenberieſelungen ꝛc., á 
Druckventil⸗Apparate mit Ständer für fließendes Waſſer, neueſter Conſtruction. 
des Düngers und Füllen der 


Ketten und Jauchepumpen, zum Beſprengen 
Fabriken, 


für Bewäſſerungen und Entwäſſerungen, 


Fäffer, auch fahr: und tragbar. 

Feuerſpritzen, vier- und zweirädrig, für Stadi- und Land⸗Communen, 
Dominien 1c. 

Gartenſpritzen verſchiedenſter Conſtruction und Größe, 
ſprengen der Raſenflächen und Beſpritzen der Bäume. 

Fontainen⸗Ornamente und Auſſätze, wovon ich ſtets großes Lager halte. 


Privatwaſſerleitun en, welche fih an die hiefige ſtädtiſche Waſſer 


leitung anſchließen ſollen; ferner 


Waſſerleitungen für Städte, Schlöſſer, Gärten, Stallungen, Fabri- 

en, zu Bades und Water « Clofet - Einrichtungen, ſowie Spring: 

brunnen⸗Anlagen, werden unter ſpecieller Leitung eines ſehr erfahrenen In⸗ 
genieurs nach den neueſten und bewährteſten Principien, den hieſigen klimatiſchen 
Verhältniſſen entſprechend, auf das Sorgfältigſte ausgeführt, und können die verz 
ſchiedenen durch Waſſerleitung in Thätigkeit geſetzten Apparate in den Aus⸗ 
ſtellungs⸗Localitäten meiner Fabrik jederzeit beſichtigt werden. 

Durch zeitgemäße Einrichtung meiner Fabrik bin ich in den Stand geſetzt, alle 
in mein Fach einſchlagende Arbeiten auf das Schnellſte auszuführen und dabei in 
Qualität und Preisſtellung das Möglichſte zu leiſten. 

Koſten⸗Anſchläge liefere ich bereitwilligit wie bisher unentgeltlich. 


F. J. Stumpf. 


Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 49. 


Englische landwirthschaftliche 


Maschinen. 
Marshall Sons & Comp.’s Locomobilen, Dresch- 
maschinen und verticale Dampfmaschinen, 


Smyth & Sons’ Drillmaschinen; 

Samuelson's Getreide- und Grasmähmaschinen; 

Hornsby & Sons Getreidemähmaschinen ; 

Woods-Cocksedge & Warner's Quetschmühlen, Gö- 
pel- und Dreschmaschinen, Rübenschneider, Oelkuchenbrecher ete.; 

Richmond & Chandler's Siedemaschinen; 

Coleman & Morton's Getreidesortirmaschinen ete.; 

Wnitehead's Ziegelmaschinen und Drainröhrenpressen; 

Le Buts Heuwendemaschinen, Handdrills etc. 


mit Einrichtung zum Be⸗ 
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empfehle sämmtlich unter Garantıe der Güte. 1 [226] 
„Humbert, Moritzstrasse „Frisia“, Breslau, 
dicht an der Kleinburgerstrasse. 


Die Mafhinefaei an Senner 


von W. Reimann in Fr 
Leopoldſtraße Nr. 2, 


bei ſchneller, prompter und billiger Bedienung, aller in ihr 
als Dampfmaſchinen zu jeder Fabrikanlage, Dampfkeſſel, 
landwirihſchaftliche Maſchinen, ſowie jeder Art von Reſervoirs, Kaſten und Braupfannen 
von Blech und Gußeiſen; aller Schmiede: und Gußſtücke zu jedem Baufache, Grabgitter 
und Kreuze, Säulen u. f. w. Vorkommende Reparaturen werden raſch und billig ausgeführt. 

Auch wird ſtets die Ausführung neuer Anlagen zu Zuckerfabriken, Brennereien, Deſtil⸗ 
lationen, Brauereien, Stärkefabriken, Mahl-, Del: und Schneidemühlen, ſowie Einrichtungen 
für Ziegeleien (Ringöfen), Braunkohlengruben ꝛc. ꝛc. nach neueſten und bewährteſten Prin⸗ 
cipien übernommen. — Anſchläge und Zeichnung gratis. 


W. Neimann, 
Kupfer⸗ und Meſſingwaarenfabrik, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Frankfurt a. O. 


Anerkannt gute Drain⸗Nöhren (1 bis 6% 


ſind noch in meiner Ziegelei abzugeben und offerire dieſelben zu möglichſt billigſten Breifen- 


empfiehlt ſich zur Anfertigung, 
Fach einſchlagenden Gegenſtände, 


1296] Nathan Cohn in Hallenberg OS. 
almkorn | 
fees ne Fabrik „Palmmehl und Pal offeriren der 100 Pfd. 2 Thlr. 


reslau. [224) 
+ 


Carl Klose, Iriedrich⸗Wilhelmſtraße 5 
umſonſt = 50 


gebe ich zwar nichts, verkaufe jedoch 
mit ſolch wenig Nutzen, daß Jeder 
über die Billigkeit erſtaunt: z. B. 
„ Cylinder⸗Hüte von 1½ bis 
3 Thlr. d. ſeinſten, 
ilz⸗-Hüte von 20 Sgr. bis : 
2 Thlr. die feinften, 7 
Caſtor⸗Hüte von 2½—3 Thlr. d. f., Stoff⸗Hüte von 20 Sgr. bis 2 Thlr. d. f., 
ilz⸗Hüte für Knaben von 20 Sgr. bis 1 ½ Thlr. d. Tr AE 
ommer⸗Hüte von 10 Sgr. bis 2½ Thlr. d. f., nur allein fo billig in 


II. Cohn’s HMòtel, 
Reſtauration und Weinhandlung 


in Breslau, am Carlsplatz, 


empfiehlt dem geehrten durchreiſenden Publikum ſeine neu renovirten Fremdenzimmer — 
[303] 


50 


Bedienung und Speiſen in bekannter Güte. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Grap, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


